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Deutscher Vormarsch ouf ble ftnnnlftfifcn
Heue Mütze Cnfftuoffenetfolge bei Narvik / Sie Scheldeftellung bis zur Lys durchbrochen / Sie LorellohShe erobert / Touruai genommen

Zeitung Manbeuge völlig in unserer -and / Seulsche Lnslwasse versenkte Kreuzer . Zerstörer und sechs beladene Transporter
* Führerhanptqnartier , SS . Mai .

Das Oberkommando - er Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Der Raum , in dem die feindliche» Armeen
in Nordfrankreich und Belgien eiugeschloffeu
sind, wnrde am 23. Mai durch erfolgreiche
A u g r i s s e unserer Truppe « von alle« Gel¬
ten weiter eingeengt . I » Flandern durchbra¬
chen pusere Divisionen die befestigte Schelde»
stellung und stieben bis anf das Weftuser
der Lqs vor. Tonrnai ist genommen . Die
hinter der Front liegende französtsche Festung
Maubeuge ist «ach Einnahme der letzte » Au-
beuwerke in deutscher Hand. Im Artois er¬
oberte» «nsere Truppen die im Weltkrieg
stark umkämpste Lorettohöhe nordwestlich
Arras . Die zwischen Arras und dem Meer
« ach Norden vorgegaugeueu starke» dentsche«
Pauzerkräfte näherten sich am 28. Mai de«
französische « Sanalhäse ». Ein schwa¬
cher feindlicher Borstob von Süden auf
Amiens wnrde abgewiese« . Au der Güdsront
sonst keine besondere» Ereignisse.

Die Luftwaffe » nterstützte mit starken Kräs«
teu den Kampf des Hqeres gegen die im bel-
gisch-sranzöstsche « Raum eingeschloffene« feind¬
lichen Armeen. Auch au der Südfront be¬
kämpfte die Luftwaffe Berkehrsanlage «,
Trausportbewegnugeu und Truppeuausamm -
luugeu .
. Bei der bewaffnete « Aufklärung an der
vanalküfte würben vor Bonlogne ei« grobes
Kriegssahrzeng , wahrscheinlich ei« Kreuzer
»nd drei Zerstörer durch schwere Bomben
getroffen . Unsere Flugzeuge stieben dabei aus
starke Flakabwehr . Es gelang außerdem,

Gruppe Narvik
Seit dem 9. April nennt der Bericht des

Oberkommandos der Wehrmacht fast täglich
etwas vom Heldenkamps der „Gruppe Narvik ".
Nach dem heroischen Opsertod des Kommodore
Bonte hat die dort au Land gesetzte kleine
Kampfgruppe, Marinetruppeu «nd Gebirgs¬
jäger ans der Ostmark» sofort die Erzbahu bis
zur schwedischen Grenze besetzt und «m Stadt
und Hafen Narvik Berteidiguugsstcllungeu be¬
zogen . Aber gerade der Besitz Narviks und der
Erzbahu war sür Englands Prestige ein uner¬
träglicher Schlag . Wochenlang hatte doch die
plutokratische Propaganda schon von der »gro¬ben Bedeutung Narviks " Aufhebens gemacht
als Borbereitung für de« geplanten Uebersall
auf Norwegen . Und tatsächlich ist das Aus¬
bleiben des schwedischen hochprozentigen Erzes
sür England ei« schwerer Schlag .

So ist es kein Wunder , daß Herr Churchill
S»r Beitreibung der tollkühnen Dentschen
hunderte von Meile « nördlich des Polarkreises
Orötzte Opfer zu bringe « bereit war.
Schwerste Flotteueiuheite « beschaffen wochen¬
lang Hafen und Stadt und Umgebung Rar »
Diks . Seit Woche« werbe» dort auch wohlaus¬
gerüstete englische Truppeneiuheite » gelandet
und die Norweger mit dem nötige « Kriegs¬
material versehe« . Die plutokratische Presse
frohlockte schon Mitte «nd anfangs April
Narvik sei umzingelt und die Kapitulation der
Deutschen, die völlig in der Luft hinge« , sei»«r noch eine Frage kurzer Zeit . Bielleicht
würden die Deutschen es sogar vorziehe« , sich
über die schwedische Grenze zn rette» . Jetzt
schreiben wir ausgangs Mai und immer noch
steht die Gruppe Narvik uuerschüttert wie am
ersten Tag gegen eine vielsache Uebermacht.

Dieser Heldenkamps einiger deutscher Batail¬
lone 1899 Kilometer von der deutschen Küste
^ntsernt inmitten eines weg - «nd steglosen po -
mren Hochgebirges» nur ans die Luftverbin -
bung sich stützend, wird einmal im Buch der
bentschcu Geschichte stehe« unter den Beispielen
9ünz hervorragenden Soldatentums . Es ist das
zAlkazar" dieses Krieges für uns geworden.
~ tt höre« wir die bange Frage : Wird sich die
-Ftzruppe Narvik " noch halten können? Der
Führer weitz um sic und ihren Auftrag «nd

Leistung. Er lenkt die Äugen der ganzt »
seit immer durch die schlichten Berichte des OK.-
X * dort hinauf , wo seine Ostmärker und deutsche
^latrose« aus verloren scheinende » Posten zei¬
gen , was deutsches Soldatentum vermag . Und
wenn er doch einmal de» Befehl geben sollte,"°b die Gruppe Narvik ihre« Auftrag beendi,
? *« solle, weil sie ihn wunderbar erfüllt hat,
7?*» könnte« sich die ausschuciderische » Briten
Wahrhaftig dieses „Sieges " nicht mehr rühmen»
5*® mit der Erzbahu wäre in diesem Falle für
>»ahre nichts mehr auzusaugen .
^ /Elber die „Gruppe Narvik " steht «»erschüttert
^ud freut sich, wie fast täglich dort unsere Luft-
Affe die schwimmenden Festungen Albious
, die Transporter auf den Meeresgrund
.'ü 'ckt oder kampfunfähig macht . Nicht einmal

*> » o alle Voraussetzungen für England
ei»

st 'st wären , reicht es Herrn Churchill z«
vr . Ew „Sieg " , und wen» es auch »nr ein^ *eftigesieg wäre. K. N.

sechs beladene Transporter z» ver¬
senke«.

Wie nachträglich bekannt wird » sind am 21.
und 22. Mai bei den verzweifelten Dnrch-
bruchsversnchen des Feindes »ach Süden anher
zahlreiche» sonst vernichtete« Panzern , allein
durch Einsatz der Flakartillerie 49 feindliche
Panzerkampswageu vernichtet worden.

Die Verluste des Gegners in der Luft be¬
trugen gestern insgesamt 49 Flugzeuge ; da¬
von wnrde» im Lnstkampf 28, durch Flakartil -
leri « acht Flugzeuge abgeschoffe» , der Rest am
Boden zerstört. 16 deutsch« Flugzeuge werde»
vermiht .

Bei Narvik griff die Luftwaffe maffierte
Erdziele , Zelte und Tragtierkolonnen » Trnv -
penansammluuge » und Ausladungen mit Er-
solg au . Ein feindlicher Jäger wurde abge »
schosse » , ei» Kreuzer «nb ei» Trans¬
porter durch Bombentreffer beschädigt .

Auch in der Nacht zum 24. Mai flog der
Gegner « ach West » und Südwestdentschland ein
und wiederholte seine planlose « Bombenwürfe
ans uichtmilitärische Ziele .

Während jeder Deutsche mit klopfendem Her-
zen den Fortgang der gewaltigen Schlacht ver¬
folgt . die zwischen Somme und Schelde tobt,
wird er sich von Stunde zu Stunde mehr der
Größe dieser Zeit bewußt. Bier Tage sind
vergangen, seitdem den kühnen Formationen
der Panzertruvven und der motorisierten Ver¬
bände der Durchstoß an der Somme entlang
bis zum Meer gelang. Sie haben nicht ge¬
zögert, diesen überraschenden Einbruch in das
Hinterland des Gegners auszubauen , zu be¬
festigen und nach allen Richtungen hin auszu¬
weiten.

Im Schuhe der gewonnenen starken Stel¬
lungen , die sich an Somme und Aisne entlang
bis nach Montmedy hinziehen, wurde zwischen
St . Quentin und Abbeville eine Schwenkung
vorgenommen. Bon hier ging nun ein neuer
Stoh nach Norden, «direkt in Richtung auf die
Kanalhäfen. Diese Bewegung, die in England
die größte Bestürzung hervorgerusen hat. ge¬
winnt in Richtung aus Calais rasch an Raum ,
Die deutschen Truppen haben hierbei ein Ge¬
biet zu durchschreiten , das besonders hoch indu¬
strialisiert und für die Rüstung der Alliierten
von hervorragender Bedeutung ist . In den De¬
partements Nord und Pas de Calais steht eine
Effe neben der anderen , und Arbeiter aller
Nationalitäten haben das Land bevölkert, seit
die französische Geburtsarmut es nicht mehr
mit Franzosen zu besiedeln vermochte .

Inmitten der rauchenden Schlote und der
Kohlehalden aber erhebt sich als Krönung eines
kleinen Hügelzuges, der die riesige Ebene durch¬
zieht , die Lorettohöhe, von Sagen und von
Aberglauben gleichmäßig umgeben . Im Mittel -
alter , in den jahrhundertelangen Kämpfen, die
in diesem Landstrich zwischen Engländern und
Franzosen tobten, hielt die Bevölkerung mit
Inbrunst an dem Gedanken fest , dah der Be¬
sitz dieses Juwels die Herrschaft über bas ganze
Land verbürge . Noch im Weltkrieg hat diese
Vorstellung eine bedeutende Rolle gespielt .

Aber seit im Oktober 1914 deutsche Bataillone
den Höhenzug besetzt hatten, suchte die franzö¬
sische Führung sich der Lorettokapelle zu be¬
mächtigen . Tausende von Männern mußten
verbluten , um die Weissagung zugunstenFrank ,
reichs zu wenden . Endlich am 9. Mai 1918 gab
die deutsche Heeresleitung eS auf, den Punkt
zu verteidigen, besten Behauptung schon so un¬
geheure Opfer erfordert hatte. Genau einviertel
Jahrhundert später aber besetzen deutscheTrup -
pen erneut diese sagenumwobene Höhe von
Loretto und SieseSmal verbürgt nicht der Aber¬
glaube. sondern die reale Ueberlegenheit der
deutschen Menschen und der deutschen Waffen
den Sieg .

Diese Ueberlegenheit hat sich auch am Nord-
ostrand des großen Kestels erneut gezeigt .Wenn im Angriff nach Westen die Schelde
zwischen Gent und Tournai überschritten und
darüber hinaus bereits bas Westufer der LyS
erreicht werden konnte, so will das angesichts
der Geländeschwierigkeitenund der Stärke beS
Feindes besonders viel besagen . Hier sind die
Formationen des Feindes nicht wie auf dem
französischen Teil des Kampfgebietes dürch die
rasche Beweglichkeit der schnellen Verbände
durcheinander geworfen, beunruhigt und zer¬
sprengt worden. Hier kämpfen aus beiden Sei¬
ten hochwertige Infanteriedivisionen mitein¬
ander . Ausbildung und Angriffsgeist der deut -
schen Infanteristen haben auch hier zum Siege
geführt.

So ist auch am vierten Tage der Raum , auf
dem noch immer große Truppenmaffen des
eingcschloffenen Feindes sich bewegen konnten,weiter eingeschrumpft . Da gleichzeitig die deut-
sche Luftwaffe ihre Ueberlegenheit gegenüber
Kriegssahrzeugen und Transportern deS
Feindes vor den Kanalhäfen erneut bewiesen
hat, so sind auch die außerordentlichen Sorgen ,mit denen der Feind auf die Schlacht am Ka¬
nal blickt , nur zu verständlich .

Dle Bombentreffer vor Narvik
* 8 e 1 1 i n, 24. Mai . Im Seegebiet bei

Narvik erzielte die deutsche Luftwaffe am
23. Mai einen bedeutenden Erfolg . Ein
Kreuzer wurde durch zwei schwere
Bombeu , ein anderer Kreuzer durch
fünf schwere Bomben getroffen. Mit dem
Totalverlust der beiden Kriegsschiffe
ist zu rechnen. Weitere Bomben mittleren
Kalibers trafen ein Schlachtschiff und
einen Kreuzer oder Zerstörer und richteten
anf den Vorschiffen schwerste Beschädigun¬
gen an.

London fordert französische Gegenoffensive
Pariser Zeitungen dagegen : „Englands Mobilisierung viel zu langsam"

J .B . Gens , 24. Mat . Der deutsche Vormarsch
in Richtung Calais veranlaßt die „Time s" ,
wie „La Suisse " aus London erfährt , zu
der Feststellung , daß Amiens der Hauptknoten¬
punkt der noröfranzösischen Eisenbahnen ist .
da sich in Abbeville die letzte Sommebrückevor
der Mündung ins Meer beftndet . „Zweifellos
hat sich der Feind", so schreibt die „Times ",
gewiffer Vorräte an Lebensmitteln und Pe¬
troleum bemächtigt . Dadurch wird den Deut¬
schen die Einnistung an der ganzen Kanalküste
zwischen der Sommemündung und Calais er¬
leichtert und die in Belgien operierenden alli¬
ierten Streitkräfte bleiben abgeschnit -
t e n. Dieser Vormarsch , so stellt die „Times "
fest, sei „eine Bedrohung von äußerstemErnst"
und zwar :

1 . Gegen die alliierten Streitkräfte im Norden,
2. gegen die britischen Inseln ,
3. gegen den Jndustriereichtum Frankreichs ."

Die „Times " beschwört Frankreich ( !)
dann erneut , eine Gegenoffensive von
Süden zu unternehmen und meint : „Aber
wenn diese Offensive nicht sofort und in einer
großen Ausdehnung unternommen wird , dann
wird sie nur noch lokale Erfolge von nur ge¬
ringem Wert erzielen können ." Diese in Lon¬
don gewünschte französtsche Entlastungsoffen¬
sive scheint jedoch nicht so einfach in Gang zu

kommen , wie tin Artikel in der „Times " :
jedenfalls stellen die Pariser militärischen Be¬
richterstatter einheitlich fest, daß die französische
Heeresleitung bisher immer noch mit der Or¬
ganisation einer Verteidigungslinie
an der Somme und an der Aisne beschäftigt sei.

Interessant ist, daß sich in Paris die Stim¬
men . die an der militärischen Unterstützung
Englands versteckte Kritik üben, mehren. Man
hat jetzt noch deutlicher den Eindruck , von
England nicht genügend unter st ü tz t zu
werden. Die Errichtung der Diktatur in Eng¬
land hat in Parts zwar befriedigt, aber man
erklärt , daß diese Maßnahme , so notwendig sie
auch sei . zu spät komme. Der „Matin " meint
untertänig , auf Grund der engen Verbindung
der beiden Länder sei es wohl erlaubt , daraus
hinzuwcisen. daß die Ausbildung der eng¬
lischen Truppen erheblich beschleunigt
werden müsse. „Ordre " schreibt die jetzige
Katastrophe überhaupt dem Umstand zu , daß
sich die Mobilisierung Englands „allzu un¬
vollkommen und allzu langsam " ent¬
wickelt habe . Die jetzigen Diktaturmatznahmen
kämen „nicht eine Stunde zu früh"

. Oberst
Fabry , der die Umzingelung der alliierten
Nordarmeen bei Cambrai und in Belgien fest¬
stellt, erklärt , daß nun auch noch der »cheste Teil
der englischen Streitkräfte und die belgische
Armee" auszufallen drohen.

Calais
Symbol britischer Europapolitik

Der Ablauf der Ereigniffe vollzieht sich
gegenwärtig mit einer atemberaubenden
Schnelligkeit . Am 14. Mai erst wurde Sedan
mit stürmender Hand genommen, am 21 ., also
nur eine Woche später, war bereits bei Abbe¬
ville der Durchbruch zur Kanalküste gelungen.
Ein riesiger Ring schließt sich um Ostende ,Calais und Boulogne und drückt die in diesem
Raume stehende englische Armee gegen die
See.

Was mit Calais für die Engländer auf dem
Spiele steht, ist mehr als das kleine französi¬
sche Küstenstädtchen , ist auch mehr als das

«Schicksal des britischen Expeditionskorps in
Frankreich. Es geht um Größeres ! Es geht
um eine historische Entscheidung !
Mit Calais ist Englands Kontinentalpolitik
selbst in Frage gestellt. In diesem kleinen, nur
einige Zehntausend« Einwohner großen fran¬
zösischen Städtchen faßten die Engländer zum
ersten Male vor genau sechshundert Jahren
Fuß auf dem europäischen Festland. Der
„hundertjährige Krieg" zwischen Frankreich
und England (1839—1458) begann um Calais
und endete um Calais . DaS große Ringen
zwischen England und Europa aber fand mit
der ersten Vertagung der Briten aus Capris
noch keinen Abschluß, sondern wurde erst der
Auftakt dazu. Aus Calais vertrieben , richtete
England seine Blicke auf die flandrischen Hä¬
fen. Alle Kriege, die England seit dem Beginn
seiner europäischen Politik auf dem Festlande
geführt hat, — gleichgültig , ob mit Waffen
oder mit dem Golde — drehten sich nicht zu¬
letzt um den Besitz der Kanalhäfen. Jede
europäische Macht , die versuchte , sich in dem
Raum zwischen Calais und Antwerpen festzu¬
setzen , wurde automatisch zum Todfeinde Eng¬
lands . Die Habsburger , die Spanier , die
Niederländer wie die Franzosen haben er¬
fahren müssen , was es heißt, England an der
europäischen Kanalküste ins Gehege zu kom¬
men . Rach de » napoleonischen Kriegen schien
die englische Politik ihr Ziel erreicht zu haben .
An die Stelle einer Großmacht wurde ein klei¬
ner schwacher und ohnmächtiger Staat zum
Hüter von Antwerpen , der Scheldemündung
Zeebrügge und Nieuport gemacht.

Der auf dem Wiener Kongreß auf englische
Forderung hin geschaffene niederländische und
später belgische Staat sollte zum Bollwerk
Englands in Europa werden, zu einem
Bollwerk, von dem aus das Jnselreich jederzeit
aus dem Festland eingreisen konnte. Nicht
umsonst bat 1914—1918 England die Haupt¬
masse seiner Truppen nach Flandern geworfen ,
WaS auf den übrigen französischen Kriegsschau¬
plätzen damals vor sich ging , war England we¬
niger wichtig . Ob die Franzosen sich vor Paris
oder vor Verdun schlugen, kümmerte die Eng¬
länder nicht : ihre Interessen richteten sich zu¬
nächst aus den flandrischen Raum . Und erst als
dieser selbst zu fallen drohte, ordneten sie sich
dem französischen Oberbefehl unter . Ihr Sie¬
gesdenkmal errichteten sie in Upern, auf den
Wällen der alten flandrischen Stadt und krön¬
ten es mit der Gestalt eines riesigen Löwen ,
der seine Blicke gen Osten richtet .

Die egoistische Strategie , die beute von den
Engländern wiederholt wird , ist ihnen nun¬
mehr zum Verhängnis geworden. Mit allem
mögen sie gerechnet haben, selbst mit einem ,
deutschen Angriff auf die Maginotlinie zwi¬
schen Basel und der Saar , nicht aber mit einem
Angriff auf Calais . Die erste Woche deS deut¬
schen Einbruchs in Nordfrankreich hat die wah¬
ren Interessen deS englischen Bundesgenossen
enthüllt : Als die Lage für die französischen
Armeen kritisch, ja katastrophal zu werden
drohte, warfen sich die Engläicher zuerst nicht
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Tapfere Pioniere beim Führer

Der Führer im Gespräch mit Oberstleutnant Mikosch und Oberfeldwebel Portsteffen,
die er für ihre kühne Tat bei der Entsetzung der Eroberer des Forts Eben - Emael mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes auszeichnete. (Presse -Hoffmann)

Das Ende eines französischen Gegenstoßes
In der Nähe Don Aocsnes hatten die Franzosen mit schweren Panzern einen Gegenstoß
unternommen, der jedoch mit einer Zerschlagung der Kampfwagen und der Gefangen¬
nahme einer großen Anzahl oon Franzosen endete. Französische Gefangene ziehen hier
an ihren zerschossenen Panzern vorbei. . . . (PK.-Boesig-Scherl-M .)
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in Sie Bresche , sondern zogen sich in Eil¬
märschen auf die Kanalhäfen zu¬
rück und griffen erst in die Rückzugskämpfe
ein, als die belgische Armee und die französi¬
schen Truppen nicht mehr allein ausreichten,
den flüchtenden Kolonnen den Rückzug zu
decken .

Durch Hie Aufgabe ihrer Bundesgenossen
aber haben sich die Engländer selbst an den
Rand der Katastrophe gebracht . Di« Zeiten,in denen von den Festmngsmauern von Calais
herab die Engländer jeden festländischen An¬
griff abschlagen konnten, sind vorbei. Heute ,
im Zeitalter der Stukas und der Panzerge -
schwader bleibt ihnen nur die Wahl zwischen
dem Rückzug und der Vernichtung.

Damit geht eine 600jährige Periode der
europäischen Geschichte ihrem Ende entgegen.
In Calais betraten di« Enländer zum ersten
Male den Boden Europas , in Cailais werden
sie ihn wieder verlaffen. Auch kriegstechnisch
läßt sich eine Parallele zwischen damals und
heute ziehen . Als im Jahre 1346 die Engländer
bei Crscy die Franzosen schlugen, siegten sie
nur dank der Feuerkraft ihrer Geschütze , die sie
als erste Armee auf der Welt verwandten.
Heute werden selbst sie ans dem gleichen
Schlachtfelde von den deutschen Fliegern und
Panzern geschlagen. Und diesmal wird ihr Rück¬
zug endgültig sein . Wilhelm Müller .

Eine bodenlose Gemeinheit
Feiger Bombenangriff auf deutsche

Sauitätskompanie
* Berlin , 24. Mai . Die feindlichen Luftstreit¬

kräfte haben sich in verschiedenen Fällen Bom¬
benangriffe auf Ziele zuschulden kommen las¬
sen , die deutlich durch das Rote Kreuz gekenn¬
zeichnet waren . So meldet die Sanitäts¬
kompanie eines Kampfverbandes, baß sie
am 14. Mai gegen 17 Uhr in Givonne während
einer Marschrast trotz deutlicher Kennzeich¬
nung mit dem Roten Kreuz von feindlichen
Fliegern aus einer Flughöhe von ISO Meter
angegriffen wurde. Durch Bombenwurf
wurden vier Mann getötet und acht Mann
leicht verletzt , ferner die gesamten Sanitäts -
fahrzeuge zerstört.

Ganz unmißverständliche Kundgebungen in Zlalien
„Am Borabend des Krieges" — Eine Botschaft der Akademie — „Die Stunde der Abrechnung ist gekommen"

H . N . Rom , 28. Mai . Die 28. Wiederkehr
des Tages , an dem Italien iu den Weltkriegeintrat , gibt der gesamten italienische « Preffe
Gelegenheit, den Westmächteu vorzuhalten , wie
anders die Lage heute ist.

Im Jahre 1915, so lesen wir in einem römi¬
schen Blatt , war Italiens Haltung durch den
Wunsch nach Erreichung der nationalen Ein¬
heit bestimmt . Nachdem dieses Ziel erreicht
war , sah sich Italien vor der Aufgabe , seiner
wachsenden Bevölkerung neuen Lebensraum
zu erkämpfen und seiner Industrie neue Roh¬
stoffquellen zn erschließen . In diesem Kampf,
der durch die Eroberung des Imperiums ge¬
krönt wurde, lernte Italien die rücksichtslose
Hegemonie der westlichen Demokratien kennen .
Bei dem von den Plutotratien gewollten
gegenwärtigen Krieg steht Italien Seite an
Seite mit dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land , wie dieses von dem unwiderstehlichen
Bedürfnis nach Lebensraum getrieben, eine
neue Ordnung in Europa herbeizuführen.

Der Gedenktag des italienische » Kricgsein -
tritts erhält eine besondere Note durch zwei
Kundgebungen, die ei» militärisches Eingreifen
Italiens gegen dke Plutokratieu als bevor¬
stehend erscheinen lassen. Die Königliche
Akademie von Italien , die repräsentative
Verkörperung des nationalen Kunst - und Gei¬
steslebens, bat sich zu einer außerordentlichen
Sitzung versammelt nnd eine Botschaft an den
Dnce beschlossen , in der die Angehörigen der
Akademie „am Vorabend entscheidender Ereig¬
nisse für die Geschicke unseres Volkes" Musso¬
lini treue Mitarbeit gelobe « .

Welche entscheidenden Ereignisse gemeint sind
sagt der stellvertretende Sekretär des Faschisti¬
schen Studentcnbundes in einem „Auf Wie¬
dersehen im Krieg" überschrieöenen Artikel an¬
läßlich der Turiner Hochschulwettkämpfe. Es
heißt darin : „Am Vorabend unseres Krieges
kommen wir noch einmal zusammen , um auf
den Sportplätzen unsere Muskeln zu stählen ,
bevor wir das Gewehr schultern . Von Turin

Malor Churchill läuft Amok
Razzien in Waffenläden — Haussuchungen bei Ausländern

O .Sch. Bern , 28. Mai . I » ganz England
hat die große Jagd nach Kaffen eingesetzt.
Jede Knarre , die «och fähig ist , eine Kugel zn
schleudern , ist bereits ei» wertvolles Jagd¬
objekt für die Londoner Polizei geworden.
Sämtliche Wasfeuhändler wurden, wie man
«ach den Schilderungen der britische« Presse
schließe« muß, im wahrsten Sinne des Wortes
von Polizeiabteilungen überfalle«.

In einem Bericht der „Daily Mail "
heißt es, die Polizetwagen seien vor den Was -
fenläden vorgefahren, und während Polizei im
Stahlhelm die Umgebung dieser Geschäfte
überwachte , hätten Detektive im Innern der
Waffenläden Umschau gehalten. Einige Zeit
später hätten die Polizeiabt .eilungen diese Ge¬
schäfte verlassen , nachdem sie alles , was über¬
haupt an Schußwaffen und Munition aufz » -
treiben gewesen war . mitgenommen hat -
ten. @te hätten den erstaunten Waffenhänb-
lern erklärt , diese Waffen müßten sie ihnen ab -
nehmcn, da sie sonst den Feinden in die
Hände fallen könnten.

Alle Ausländer in ganz England ohne Aus¬
nahme mutzten ihre Waffen abliefern . Es ist
bezeichnend , daß dabei nicht einmal auf die Ver¬
bündeten Rücksicht genommen wurde. Alle Aus¬
länder , denen Waffenscheine ausgehändigt wor¬
den waren , erhielten Besuch von Beamten des
Scotland Uard, die, wenn sie Waffen nicht mehr
vorfanden, zu gründlichenHaussuchungenüber¬
gingen. Im übrigen hat das Schreckbild der
„Fünften Kolonne" dazu geführt, daß zahl¬
reiche Holländer , die auf holländischen
Schiffen ankamen, von der Polizei festgenom¬
men wurden . Die Mannschaften der holländi¬
schen Schiffe , soweit sie überhaupt nach Eng¬
lang gelangt sind , dürfen ihre Schiffe nicht ver¬
lassen . Nur einzelne Schiffsoffizieren wird eS
erlaubt , wenigstens zu gewissen Stunden in
der Umgebung des Hafens an Land zu gehen .

Flugblätter in London
Verhaftungen in der Provinz

H.W. Kopenhagen, 25. Mai. Die englische
Polizei nahm am Freitag in Manchester und
anderen Provinzstädten Haussuchungen und
neue Verhaftungen vor. Nach der Verhaftung
MoSleys demonstrierten faschistische Grup¬
pen, indem sie zahlreiche Straßen und Plätze
der englischen Hauptstadt mit Hunderten von
Flugblättern überschütteten . Die Flugblätter
siüd datiert vom 1 . September 1080 und ent¬
halten MoSleyS damalige Proklamation an die
Mitglieder der „British Union"

. „Daily Mail "
fordert bas Verbot der Zeitung „Daily
W o r k e i ", die den Kommunisten nahesteht .

die der
Cooper
weiten

Expedtz

JeroS ' Chronicle " scheint sich freilich
nicht ganz wohl zu finden. Er meint verlegen
zu der jetzigen Verhaftungswelle : „Qn nor¬
malen Zeiten würden diese Maßnahmen von
einem freien Volke nicht toleriert werden,
aber die Zeit ist anormal und daher sind solche
Maßnahmen notwendig" .

Wie ans einer Rustdfunkanfprache,
britische Informationsminister Tyff
hielt , hervorgeht, befürchtet - man in
Kreisen Englands , baß das britische
tionskorps in Nordfrankretch und Belgien b e-
reits verloren sei . Tuff Coopcr konnte
nicht umhin , die Lage als sehr e r n st zu be¬
zeichnen, behauptete dann aber , das Expedi¬
tionskorps sei unbesiegt . Die deutsche Taktik
sei bisher von Erfolg gekrönt gewesen , sie sei
aber großen Gefahren ausgesetzN Worin diese
„großen Gefahren" nun eigentlich bestehen sol¬
len, das hat Winston Churchill etwa zur glei¬
chen Zeit zum Ausdruck gebracht , als er in
tiefernsten Worten ankündigen konnte , daß
deutsche Truppen bereits bei Boulogne stehen
und auch in Belgien hinter die Stellung der
Alliierten vorgcdrungen sind .

Zum erstenmal hat man . wie es heißt , den
Eindruck , z u e n a mit dem europäischen Fest¬
lande verbunden zu sein. Wenn Hitler an die
Kanalhäfen gelangt ist , so schreibt „Daily
Expreß "

, dann befindet sich England in der
Lage Norwegens . .

Eden nach Moskau ?
London will „neue Methoden" verfnchc«

H.W . Stockholm , 25. Mai . In London werden
immer dringendere Wünsche nach einer Ver¬
ständigung mit Rußland laut . Die Abfuhr, die
sich London jüngst in Moskau geholt hat , scheint
schon vergessen zu sein. Unterstaatssekretär
Butlers Erklärung , daß England seine Bezie¬
hungen zu Rußland zu bessern wünsche ,
haben großes Aufsehen hervorgerufen , beson¬
ders im Zusammenhang mit den in London
umlaufenden Gerüchten, wonach irgendein
maßgebender englischer Politiker nach Moskau
entsandt werden soll . Nach Lloyd George
wird jetzt der unvermeidliche Mister Eden
als geeignete Persönlichkeit für diese Mission
empfohlen . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily H e r a l d" bildet sich ein . Eben sei in
Moskau „sehr populär "

. Der Mißerfolg der
bisherigen russisch - englischen Verhandlungs¬
versuche habe nur an den Methoden Gelegen .
Man müsse einen besonderen Unterhändler ent¬
senden , und hierfür ist nach Ansicht des Blattes
Mister Eden der beste Mann , obwohl der frü¬
here Außenminister schon einmal mit einer
Moskauer Mission gescheitert ist.

Der Zude Mandel ..regier!"
..Bis zur Brutalität gehende Strenge " — Pariser Presse sekundiert ihm

9J8 . Gens , 24. Mai . Das Schreckensregime \
des Innenministers Mandel , des „Foucher

von 1040"
, wie ihn Paris nennt , beginnt sich

bereits sehr deutlich hemerkbar zu machen. Die
französischen Zeitungen unterstützen dieses
Schreckensregime , das zur Verhinderung des
Zusammenbruches offenbar notwendig ist . mit
entsprechenden Aufmunterungen . Schon wer¬
den von einigen Blättern , wie die „Genfer
Nationalzeitung " berichtet , „erbarmungslose
Maßnahmen " gefordert. „La Iusti c e"

, daS
Organ des halbjüdtschen Jnformationsmini -
sterS Froffard greift sogar auf das berüchtigte
Dekret des Konvents der französischen Revo¬
lution vom 23. August 1703 zurück, bas die
„ständige Requirierung aller Männer , Frauen ,
Greise und Kinder im Dienst des Landes"
verlangte . „La Justier " verlangt , daß die „be¬
quemen Gewohnheiten, die von der Pflichter¬
füllung ablenken", beseitigt werden und daß
„gegen alle eine biS zur Brutalität gehende
Strenge " angewandt werden soll .

Die „Niederlage an der Maas" wird vom
„Figaro " als „die unvermeidliche Folge ei¬
nes krankhaften Gemütszustandes" angesehen ,
den acht Monate eines ergebnislosen Kriege-
in Frankreich geschaffen hätten . Obwohl
Frankreich im Kriege stehe , habe das Volk doch
immer noch nicht an den Krieg geglaubt, um so
erschütternder sei jetzt das Erwachen.

Die „Neue Zürcher Zeitung" schreibt, die
> Maßnahmen des neuen Innenministers Man -' del seien „drakonisch" und seien auch gegen
jene Provinzialbehörden gerichtet , die aus
mangelnder Kaltblütigkeit Evakuierungen an -
geordnet hätten ober geschehen ließen.

Berhaftungen in Lyon
Die gewaltige Verhaftungswelle , durch die

die Pariser Plutokraten das Land aufrichten
wollen , ist auch in der Provinz erfolgreich .
In Lyon wurde „eine pazifistische Zentrale "
ausgchobcn. Dabei konnte eine Gruppe von
15 Personen gefaßt werden, die kriegsgegne¬
rische Flugblätter hergestellt und verbreitet
hatten. Die Flugblätterverteilung hat mit Be¬
ginn der deutschen Offensive stark zuge¬
nommen . In Paris werden Tag für Tag
mehrere 100 Personen verhaftet, mit der Be¬
gründung , daß sie als „Pessimisten " verdächtig
seien.

Ein neuer Sündenbock
* Genf , 24. Mai. Der Divisionsgeneral der

französischen Luftwaffe, Rertrand P u j a , ist
in die Reserve versetzt worden. Der „Paris
Soir " , der diese Meldung veröffentlicht,
schweigt sich über den Grund dieser Maßnahme
aus.

aus werden wir zum letzten Befreiungskrieg
aufbrechen , der die unserem Vaterlande noch
auferlegten Ketten sprengen wird, der die Git¬
tertore von Suez und Gibraltar aufreißen und
aus dem Mittelmeeer das „wäre nostrvm"
machen wird. Die Stunde der Abrechnung mit
den Plutokratien hat geschlagen. Die Ein¬
lösung deS von London und Paris im Jahre
1015 Unterzeichneten Wechsels und der anderen
in Tunis . Nizza, Dschibuti und anderen Orten
ausgestellten Wechsel wird gefordert werden !
Kameraden aller Hochschulen Italiens : Ank
Wiedersehen im Krieg !"

Italiens Berichterstatter zur Lage
H . N. Rom, 24. Mai . Alle in Rom eintref-

fenben Kriegsberichte stellen fest , daß die Ge¬
genangriffe der in Flandern und im Artois
eingeschlossenen Streitkräftc durchweg g e -
scheitert sind , obwohl die Befehlsstellen der
Westmächte in ihrer Verzweiflung versucht hat¬
ten, die deutsche Kriegstaktik n achzu¬
ll h m e n. Es habe sich aber ergeben, so schrei¬
ben die italienischen Beobachter , daß die bri¬
tischen Flugzeuge nicht zu Sturzflü¬
gen geeignet sind, während die Panzer¬
waffe der Alliierten materialmäßig und mehr
noch , was die Kampftechnik anbetrifft , den
deutschen Panzern unterlegen seien .

lieber die letzten Versuche Weygands, seine
Nordarmee aus der deutschen Umklammerung
zu retten , berichtet der Sonberkorrespondet der
halbamtlichen Agentur Stefans . In der Nacht
zum Freitag stellte sich die Lage nach diesem
in italienischen Militärkreisen ' ehr geschätzten
Gewährsmann etwa folgendermaßen dar :

I . Der deutsche Einkreisungsgürt - l von Ans .
werpen bis Abbeville ist lückenlos . Seine
Breite wächst stündlich. Infanterie , und Artil¬
lerieabteilungen nehmen den Platz der moto¬
risierten Verbände ein.

2. Im Bereich der Schelde weichen die belgi¬
schen Truppen kämpfend zurück.

3. Im Raume zwischen Gent und Lille haben
die deutschen Streitkräftc den belgischen Wider-
stand gebrochen und dringen weiter vor.

4. Im Bezirk Valenciennes haben die deut¬
schen Stukas , Panzer und motorisierte Vat >
terien die Gegenstöße des Feindes erfolgreich
verhindert .

5. Zwischen Amiens und dem Meere beherr¬
schen die deutschen Streitkräfte die Situation .

6. Die deutschen Truppen sind in festem Besitz
der Nordufer der Somme , der Atsne und der
Oise und machen es daher dem Rest der fran¬
zösischen Streitkräfte unmöglich , den be¬
drängten Nordarmeen zu helfen .

Die italienischen Militärschriftstellcr nehmen
die im Laufe der Nacht eingetroffene Nachricht
von der Erreichung Boulognes durch die deut¬
schen Truppen zum Anlaß , den bevorstehenden
Fall von Calais Und eine schwere Bedrohung
der englischen Küsten vorauszusagen . Churchills
gedrückte und einsilbige Erklärung über die
ernste Lage an der Küste wird in Rom als
Beweis dafür angesehen , daß man sich in Eng¬
land unmittelbar bedroht fühlt.

Engländer verlassen Dschibuti
* Addis Abeba . 24 . Mai . Die britischen

Staatsangehörigen wurden von ihrem Konsul
aufgeforöert , Dschibuti zu verlassen .
Die meisten von ihnen haben sich bereits ein -
geschifft .

Der' King ißt Margarine
H. W . Stockholm , 25. Mai . Das englische

Königspaar hat sich, wie durch Hofnotiz be -
kannt wird , eine „große patriotische Pflicht"
auferlegt . Man ißt bei Hofe jetzt Marga¬
rine , und zwar im Rahmen der Propaganda¬
aktion für den verringerten Verbrauch von
Butter , nachdem allmählich durch Hollands Be¬
setzung die Butterzufuhren erneut zusammen -
gcschmolzen sind , so daß selbst die bisherigen
kleinen Rationen nicht mehr aufrecht erhalten
werden können .

Der „Daily Mail " veröffentlicht Rezepte,
die jetzt in der Hofküche Anwendung finden,
durchweg unter Benutzung von Margarine .

Norwegische Kriegsgefangene frei
Bis heute schon 10 000 Mann entlassen

Oslo , 25. Mai . Die vom Führer befohlene
Freilassung der norwegischen Gefangenen
wurde bereits in großem Umfang durchgeführt.
Wie der norwegische Werwaltungsrat hierzu
mitteilt , soll im Verlauf der nächsten 14 Tage
schon der letzte Gefangene frei sein.
Etwa 10 000 Mann wurden bereits in die Hei¬
mat entlassen . Sie setzten sich zusammen aus
Bauern , Landarbeitern und jenen Offizieren
und Soldaten , welche die Waffen unter beson¬
deren Bedingungen niederlcgtcn . Eine zweite
Gruppe, mit deren Entlassung bereits begon¬
nen wurde, umfaßt Offiziere und Soldaten
über 35 Jahre . Anschließend kommen die un¬
ter 36 Jahre alten Gefangenen an die Reihe.
Die vierte und letzte Gruppe erfaßt Berufs¬
soldaten, welche gegen ihr Ehrenwort freige¬
lassen werden sollen , baß sie an weiteren
Kampfhandlungen nicht teilnehmen. Auch diese
vierte Gruppe soll innerhalb 14 Tagen frei
sein.

Deutschland ist nicht auszuhungern
Reichsminister Funk begrüht die italienische Studienkommission

* Berlin , 24. Mai . Die seit einigen Tagen in
Deutschland weilende italienische Studienkom¬
mission führender Bank- und Versicherungs¬
leute wurde vom Reichswirtschaftsmintster
Walter Funk empfangen. Hauptamtsleiter
Rudolf Lencer gab dem Minister einen kurzen
Bericht über die wertvollen Erfahrungen , die
die italienische Konföderation und das Fachamt
Banken und Versicherungen der Deutschen Ar>
beitsfront bei ihrer praktischen Zusammenarbeit
gemacht haben .

In einer herzlichen Ansprache wies der
Reichswirtschaftsminister darauf hin, daß die
italienischen Gäste in einem Augenblick welt¬
geschichtlicher Ereignisse nach Deutschland ge¬
kommen seien . Die Feinde bekämpften das
deutsche Volk , weil es eine neue soziale Welt
aufbaut . Der Wirtschaftsminister im national¬
sozialistischen Deutschland sei nicht nur für die
Wirtschaft verantwortlich, sondern auch für die
Arbeit, das Leben und das Wohlergehen der

Arbeiterschaft. Die DAF . sehe ihre ausschließ¬
liche Aufgabe nicht in der Betreuung des
schaffenden Menschen , sondern ihr Wirke« gelte
auch den Gedanken der Wirtschaft im ganzen.

Das sei auch die Grundlage der unerhörten
Leistung des deutschen Volkes, von denen sich
die Feinde immer ein falsches Bild gemacht
haben .

Deutschland könne nicht ausge¬
hungert werden dank seiner weisen und
vorsichtigen Vorratswirtschast . Der deutsche
schaffende Mensch erkenne die Größe dieser
Zeit und stelle seine Arbeit und Leistung da¬
nach ein . Mögen in Italien und Deutschland
auch vielfach die Organisationsformen verschie-
den sein , der Geist , der in beiden Völkern lebt,
sei der gleiche.

Zum Schluß gab der Wirtschaftsminister dem
Wunsche Ausdruck , daß sich die Gemeinschaft
unter den beiden Völkern, die sich schon so oft
bewährt bat , noch mehr vertiefen möge .

Detleiimugen des Merkeuzes
Für tapfersten Einsatz und hervorragende

Führung
* Berlin , 24. Mai . Der Führer und Oberste^Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag

des Generalfeldmarschalls Göring das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes folgenden Offizie¬
ren der Luftwaffe verliehen :

Dem Kommandeur eines Fallschtrmjäger-
regiments , Oberst B r ä u e r , für helden¬
mütigen persönlichen Einsatz bei der Führung
seines Regiments , wobei wichtige Verbindun¬
gen bis zum Eintreffen von Verstärkungen sc¬
halten wurden.

Dem Kommandeur eines Fallschirmjäger-
Bataillons , Hauptmann 'Fritz Prager ,
der trotz schwerer VeMundung und überstan¬
dener schwerer Operatmn mit seinem Bataillon
unter persönlicher Führung seinbliche Bunker
genommen und einige wichtige Brücken gegen
überlegene Angriffe gehalten hat.

Dem Kommandeur eines Fallschirmjäger-
Bataillons , Hauptmann Karl Schulz ,
der mit seiner Truppe einen Flugplatz , der mit
zahlreichen Bunkern gesichert war . eroberte
und hielt.

Dem Kommandeur eines Fallschirmjäger-
Bataillons , Hauptmann Erich Wal¬
ther , der mit stark unterlegenen Kräften
einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt besetzte
und in tapferster Gegenwehr fiel.

Dem Oberleutnant eines Fallschirmjäger-
Regiments , H o r st Kerfin , der einen wich¬
tigen Brückenkopf , abgeschnitten von seinen
Kameraden, unter tapferstem Einsatz der eige¬
nen Persoq hielt , trotz erhaltener Erlaubnis ,
sich zurückzüziehen .

Dem LeutnantderReserve Wolfgang
Graf Blücher , der unter hervorragen¬
dem persönlichen Einsatz in ungestümem Vor¬
wärtsdringen ein stark besetztes feindliches
Bunkernest nahm.

Dem Major i. G . einer Fallschirmjäger-
Division, Heinrich Trettner , der den
Einsatz der Truppe mustergültig vorbereitete
und in persönlichem Einsatz bei der abgesetztcn
Truppe die Führungsunterlagen beschaffte und
die Verbindung aufrechterhielt.

Dem Kommandeur einer Transportgruppe .
Oberst Diplomingenieur Gerhard C » n -
r aö . für hervorragende Verdienste bei Füh¬
rung seines Verbandes in Vorbereitung und
Durchführung des Einsatzes und für vorbild¬
liche persönliche Tapferkeit bei Einsatz un^
Landung.

Und folgenden Offizieren des Heeres :
Dem Kommandeur eines Infanterieregi¬

ments O b e r st K r e y s i n g . für die kühne
und erfolgreiche Führung seines Regimentes.
Er erkannte mit klarem Blick frühzeitig eine
Flankenbedrohun« und verhinderte durch
schnell ausgeführte und zäh durchqehaltene
Maßnahmen das Vordringen einer feindlichen
Division.

Dem BataillonskomManbeur in einem In¬
fanterieregiment , Oberstleutnant v . Chotitz ,
der in schneidigem Vorwärtsdringen wichtige
Brücken besetzt und sie trotz heftigen flankie¬
renden Artilleriefeuers und feindlicher Gegen¬
angriffe hielt. Er meisterte jede im Laufe des
Kampfes auftretenbe Krise und hielt an dem
Entschluß fest , später eintreffenden Panzerkräf¬
ten den Weg freizuhalten.

Fernsprechverkehr bei Fliegeralarm
* Berlin , 23. Mai . In verschiedenen Städten

sind bei Fliegeralarm yon der Bevölkerung
zahlreiche fernmündliche Anfragen an die Po¬
lizeidienststellen gerichtet worden. Diese An -
fragen blockieren die Hauptanschlüsse der Po¬
lizei gerade in dem Augenblick , wo sie für Füh¬
rungsaufgaben im Luftschutz dringend benötigt
werden, und erschweren dadurch die Weitergabe
von Anordnungen der Luftschutzlettung . ÄuS
diesem Grunde haben alle fernmündlichen An -
fragen zu unterbleiben . Sie sind zudem
zwecklos und können nicht beantwortet werden

Seit 1k Stunden ln schwerem Feuer
Tournai an der Schelde gefallen — Oer bisher stärkste gegnerische Widerstand

Von Kriegsberichter Hans Graf Reischach

24. Mai . sPK.) Während deutsche Armeen
bis zum Kanal vorstoßend die britischen und die
französischen Armeen getrennt haben , stoßen die
zwischen Brüssel und Namur im letzten Zipfel
Belgiens stehenden deutschen Armeen im Fluß -
lauf der Schelde auf erbitterten feindlichen
Widerstand. Das erste Mal in der Geschichte
dieses Krieges mußte sich, gezwungen von den
deutschen Operationen , der E n g l ä n d e r . zum
Kamps stellen . An der letzten für ihn einiger¬
maßen erfolgversprechenden Widerstandslinie ,
der Schelde , die, wie andere Flüsse von starken
Befestigungslinien gesäumt ist . hat sich der
Tommy festgesetzt , um . unterstützt von der Fe¬
stungsartillerie der an der belgisch - französi¬
sch ?« Grenze gelegenen Befestigungen den ver¬
zweifelten Versuch zu unternehmen , ein allzu
schnelles Einschnüren der eingeschlossenen eng¬
lischen Divisionen zu verhindern .
Ein Bataillon schiebt sich vor

Südlich Tournai ist eine starke Division bis
kurz vor die Schelde gelangt . Seit Krtegsbe-
ginn haben die Männer der Division immer
mehr zur Spitze der Armee gehört, in harten
Gefechten den Feind geschlagen, und sind in ge¬
waltigen Märschen dem weichenden Feind ge¬
folgt.

Die Aufklärung hat am Wcstufer der Schelde
starke Feindbesetzung gemeldet . Ein Bataillon
schiebt sich langsam über das hügelige Gelände,
den Türmen des an der Schelde gelegenen
Städtchens zu . Rechts sehen wir die Spitze des
achtfachen Turmes der Kathedrale von Tour¬
nai , halb verdeckt von schwarzgrauen Schwaden ,
die an vielen Ecken der Stadt emporstiegen .
In den Vorstädten steht der fahlgelbe Rauch
einer gewaltigen Explosion . Deutsche Kanonen
haben eine zurückgehenbe englische Munitions¬
kolonne gefaßt und die explodierenden Grana¬
ten haben alles zerfetzt und zertrümmert . Hohe
Dämme und Halden sind dem Scheldeufer vor¬
gelagert , Wälder , Koppeln. Pappelalleen säu¬
men die Niederung.
Aus den Häusern bellen MGs .

Bis an die Schelde sind die ersten Späh¬
trupps vorgedrungen. Tief gestaffelt folgen die
Kompanien deS Bataillons . Es dauert nicht
lange und dann haben wir Beweise, daß an

dieser Stelle mit dem wohl bisher stärksten
gegnerischen Widerstand zu rechnen ist . Aus den
Häusern des gegenüberliegenden Ortes bellen
die Maschinengewehre und nun schlägt Gra¬
nate auf Granate ein. Stunde auf
Stunde geht mit kurzen Feuerpausen die
Feindbeschießung . Tief in die Gräben geduckt ,
hinter Wällen und Hecken , in die Steilhänge
der Hohlwege gepreßt, liegen unsere Männer .
Einen bunten Straub von Grüßen sch : ckt Uns
die feindliche Artillerie , von leichten Granat¬
werfern über die mittelschwere Artillerie , bis
zu den schweren Brocken der Festungsarttllerie :
Alles ist vertreten und wühlt sich in das Vor-
gelänbe der Schelde . In die feindlichen Bat¬
terien fahren die Granaten unserer Artillerie ,
aber der Standort mancher Batterien ist schwer
auszumachen und viele Lagen kann der Gegner
auf das Ostuser der Schelde senden .

Bald ist eine Kompanie drüben . Die Pio¬
niere mit ihren Floßsäcken sind heran . Unter
vollstem Einsatz gelingt es erst einem Zug
im schärfstem gegnerischem Feuer über den
Fluß zü kommen und einen Brückenkopf zu
bilden. Bald ist eine Kompanie drüben , der
eine zweite folgt. Schottische Regimenter
stehen uns gegenüber und sie fechten mit dem
Mut der Verzweiflung . Sie wissen, daß
deutsche Truppen schon fast in ihrem Rücken
stehen . Sie wissen, baß sie seit zehn Tagen
das erstemal zum Kampfe gestellt sind und daß
sie den Befehl haben, mit allen Mitteln aus¬
zuhalten. Schneidige Gegenangriffe führen sie
gegen die Brückenköpfe . Angriffe, die am Mut
der deutschen Soldaten zerbrechen und in der
Feuerkraft der deutschen Waffen liegen blei¬
ben .

Schwere Stunden sind es für unsere Sol¬
daten . Sie richten sich zur Verteidigung ein
und sie graben sich ein . bringen ihre schweren
Waffen in Stellung , ziehen ihre Fahrzeuge
zurück und lassen verbissen den Eisenhagel der
feindlichen Artillerie über sich ergehen . Das
erstemal in diesem Kriege erleben es die Män¬
ner der Division, an einer Stelle im Kampf
liegen zu müssen, nicht immer vorwärts dem
Feind nachzustoßcn . Schwer schlägt unsere Ar¬
tillerie aus daS gegnerische User hinüber . In
einer Zementfabrik haben zwei feindliche Ma¬
schinengewehre sich flankierend eingebaut.

Deutsche Granaten hauen nun in das Ge¬
bäude und schaffen dem einen Zug Luft. Dorf
auf Dorf hinter unserem Rücken fällt dem
Feuer der feindlichen Artillerie »um Opfer.
Aber zum größten Teil sind die deutschen Ko¬
lonnen ausgewichen .
Der Gegner mutz zurück

Die ganze Nacht über geht das Artillerie¬
duell weiter. Unsere Männer kommen nicht
viel zum Schlafen. Das Heulen und Bersten
der Granaten bringt sie immer wieder zum
Erwachen. Aber daS gewonnene Gelände wird
gehalten und zäh verteidigt . Mit dem Morgen¬
grauen setzten wieder feindliche Gegenangriffe
ein, aber auch sie werden abgeschlagen von der
nun seit 16 Stunden so im schweren Feuer lie¬
genden Truppe . Der Mann am Maschinen¬
gewehr zielt genau so ruhig wie der Mann der
Pak und der Schütze in seinem Schützenloch.
Die Brückenköpfe werden gehalten . .
Der Gegner mutz zurück . Aber noch kommt
kein Befehl zum Vormarsch . Auch erlauben die
Operationen des Korps und der Armee kein
Vorprellen an dieser Stelle , noch muß der mit
Blut und Opfer erkämpfte Sirctfen der im
Wirkungsfeuer der Feindartillerte liegt, g e -
halten und auf wetteren Vormarsch ver¬
zichtet werden.

Die Stunden des neuen Tages verrinnen .
Immer schwerer wird das Grollen der deut¬
schen Artillerie , 'immer dichter die Folge der
Abschüsse , immer sonorer der gurgelnde Klang
der Granattrauben , die über den Köpfen der
Infanteristen hinweg feindwärts fliegen. Ein
Melder kommt nach vorne. Er bringt den
neuen OKW .- Bcricht . Da hören die Männer
vom Fall von Amiens , vom Vordringen zum
Kanal , von der Zertrümmerung fliehender Eng¬
länder und jetzt wissen sie , warum sie nicht wei¬
ter vorwärts dürfen , nun verstehen sie den
Sinn ihres Auftrages , den Sinn des Ov '
fers , bas mancher ihrer Kameraben in den
letzten Stunden bringen mutzte : Das Opfer an
Blut und Leben .
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Deutscher Flieger schlug sich durch die selndilche Front
französische Infanterie schießt auf einen mit Fallschirm sich rettenden Flugzeugführer

* . . . „ 24. Mai . jP .K.j Eine Kette Dor -
nier -Kampfflugzeuge hatte am letzten Freitag
ven Befehl erhalten , eine französische Auf¬
marschstraße anzusliegen und marschierendeKolonnen durch Bombenwurf zu vernichten .
Nach Durchführung dieses Einsatzes kehrten
alle Maschinen bis auf eine auf ihren Flugplatz
zurück. Ueber den Verbleib der Maschine
konnte von den anderen Besatzungen nur an¬
gegeben werden, Haß das Flugzeug mit einer
schwarzen Rauchfahne plötzlich nach unten ge¬
flogen sei . Die Maschine im feindlichen Gebiet
notgelandet? Wo sind die Kameraden, so fragte
man sich bei der Staffel . Noch keine Nachricht.
Am nächsten Tag kein Anruf , keine Meldung,und doch wird die Hoffnung nicht aufgegeben .

Im Äesprechungszimmer der Kampfgruppe
sitzen an diesem Abend der Kommandeur mit
seinen Offizieren. Die Ereigniffe der vergan¬
genen Tage werden durchgesprochen . Man denkt
an die Kameraden, die noch nicht zurückgekehrt
sind. Da öffnet sich die Tür : In zerrissener
Kombination, die Fliegerhaube in der Hand ,
tritt eine braungebrannte Gestalt ein .
„Oberleutnant B . vom Feindflug zurück "
Was kaum mehr zu erhoffen war : der Flug¬
zeugführer der vermißten Maschine ist zurück¬
gekehrt . Wie ein Lauffeuer geht diese Mel¬
dung herum. Und nun muß Oberleutnant B.
erzählen, über seine Rettung und Rückkehr be¬
richten :

„Befehlsgemäß griffen wir die Kolonne auf
der bezeichneten Straße an . Bombe um Bombe
fiel hinunter . Mitten in den feindlichen Ko¬
lonnen saßen die schweren Brocken . Dichte
Rauchwolken stiegen jetzt von der Straße hoch.
Nochmals darüber und die restlichen Bomben
hinein. Wir drehten ab und wollten zum Heim¬
flug Kurs aufnehmen. Da sahen wir auf einer
anderen Straße marschierende Infanteriekolon¬
nen. Das war noch eine Aufgabe für uns . Hin¬
unter zum Tiefangriff , und in zehn Meter
Höhe griffen wir mit unseren MGs an. Der
Feind versuchte Deckung zu nehmen! wir jagten
ihn auseinander , wo wir ihn sahen . Die Ab¬
wehr von unten wurde heftiger, man beschoß
uns von allen Seiten . Ueberall jagten die Ge»
schofle hoch. Wir feuerten, was die Magazine
hergaben. Im Vorbeiflug sah ich auf einem
Acker einen französischen Panzerwagen stehen.
Der muß auch dran glauben. Erdfarben ange¬
strichen und mit Zweigen getarnt , war er aus
größerer Höhe nicht auszumachen. Aber jetzt
im Tiefflug haben wir ihn. Ran mtt den MGs .
Schon sitzt die erste Garbe , nochmals die Ma¬
schine hochgezogen und wieder hinunter zum
Angriff. Aus dem Tank wurde das Feuer er¬
widert . Bei unserem zweiten Angriff war es
im Panzer still. Er war außer Gefecht gesetzt .
Unser Auftrag war erfüllt . Ich brachte die
Maschine auf die Höhe . Das Abwehrfeuer
hatte nicht nachgelassen. Jetzt ist die Hölle unten
los . Waldtäler sind in der Nähe. Das war
mein Ziel . Weg von der Straße und in die
Schluchten . Im Zickzack -Kurs ging es durch
die Täler . Plötzlich wieder Infanterie unten.
Nochmals runter mit der Maschine und hinein
in die Kolonnen mit den Garben . Da ein
Knall in der Maschine . Der linke Tank hatte
einen Treffer erhalten . Schon brannte er.
Jetzt heißt es blitzschnell handeln. Wir müssen
aussteigen. Meine Besatzung sprang ab . Kra¬
chend gingen die MG .-Drommeln mit der Mu¬
nition in die Luft . Ich stellte mich hinter mei¬
nen Führersitz, versuchte die Maschine • aufzu¬
trimmen . Nun brannte der rechte Tank. Schon
brannte es bis vorne beim Beobachtersitz . Jetzt
mußte ich raus . Der Fallschirm öffnete sich so¬
fort. Die Maschine stürzte ab und verbrannte
am Boden. Still war es um mich geworden.
Ich schwebte nach unten , in die feindliche Front
hinein.
Plötzlich werde ich von unten beschossen

Dre französische Infanterie muß doch sehen,
daß ich wehrlos am Fallschirm hänget Nein,
sie wollen nichts sehen , sie schießen weiter . Pfei¬
fend jagen die Geschosse an meinem Körper
vorbei. Ich landete an einem Waldrand in
einer Baumkrone . Ich kann dabei feststellen,
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daß mich drei Zivilisten , mit Knüppeln und
Gewehr bewaffnet, verfolgen. Noch war mein
Abstand groß genug , um vom Baum herunter¬
zukommen und mich in den Wald zu retten.
Also runter geklettert. Beim Aufsprnng auf
den Boden verletzte ich mir den rechten Knö¬
chel. Das Laufen wurde mir schwer . Aber ich
mußte vorwärts . Ich lief um mein Leben . Die
drei Zivilisten immer hinter mir her. Der
Abstand wurde kleiner. Ich konnte nicht mehr
weiter. Schon sprangen die beiden ersten sehr
kräftigen jungen Menschen mit hochgeschwun¬
genen Knüppeln brüllend auf mich zu. Rasch
entsicherte ich meine Pistole und schoß sie nie¬
der. Der dritte der Verfolger , ein älterer
Mann , war im Begriff , seine Jagdflinte auf
mich anzuleaen. Auch ihn schoß ich in meiner
Notlage nieder.

Ich lief weiter in den Wald. Hier mußte ich
mich die Nacht über verbergen. Es ging dem
Abend zu. Die Front konnte nicht weit sein.
Ich hörte deutlich die Abschüsse und Einschläge .
Mitten in der feindlichen Linie stand ich

Abcp: hinüber mußte ich . Ich versteckte mich
in einem Gebüsch io gut es ging , tarnte mich
mit Laub und Aesten . Plötzlich kamen zwei
französische Soldaten daher . Suchen sie mich ?
Der eine hat den Revolver in der Hand . Sie
scheinen von vorn zu kommen . Neben ihnen
läuft ein kleiner weißer Hund. Sie kommen
immer näher . Lebend sollen sie mich nicht be¬
kommen . Wieder nehme ich meinen Revolver
zur Hand . Bleibe still liegen. Gehen sie vor¬
über ? Mein Herz schlägt bis znm Hals hinaus.
Ich wagte nicht zu atmen - Ta bleibt der Hund
auf einmal stehen . Warum läuft er nicht? Hat
er mich entdeckt? Zehn Meter von mir entfernt
stehen die Soldaten . Sie pfeifen ihrem Hund.
Er kommt , und - die Soldaten gehen an mir
vorüber . Die Gefahr ist vorbei.

Noch tiefer renne ich in den Wald. Jetzt fing
cs noch zu regnen an. An einem Weg kamen
Flüchtlinge. Wieder mußte ich mich verstecken.

Dann wurde es Gott sei Dank dunkle Nacht.
Ich blieb in meinem Versteck bis zum Morgen.
Dann ging es weiter nach vorne. Mein Marsch¬
kompaß gab mir die Orientierung . Der Ge -
sechtslärm wurde stärker .

' Deutlich konnte ich
deutsche MG .s hören. Hier mutzte ich mich hin¬
legen . Ich konnte den Feind nicht sehen. Wie¬
der in die Höhe und im schnellsten Laus , so gut
es noch ging , weiter. Hinter Bäumen suchte ich
Deckung, um aus dem Feuer zu kommen . Ich
stand zwischen beiden Fronten . Werde ich
durchkommen ? Noch geht es nicht. Wieder
mutzte ich runter auf den Boden. Ich krieche
durch einen Acker vor. Es geht. Schon erkenne
ich die deutschen Uniformen . Ich springe auf,
rufe :
„Nicht schieben, deutscher Flieger "

Und so vorwärts stürmend erreichte ich die
deutsche Linie. Die deutschen Infanteristen
springen mir entgegen. Erst wollten sie es
nicht glauben. „Wirklich ein deutscher Flieger ,
von drüben kommend ?" Mein Ausweis über¬
zeugt sie dann ganz . Und dann war der Bann
gebrochen . Viele Hände wollten mir helfen .
Jeder wollte mir etwas Gutes tun . Zurück
ging der Weg zum deutschen Gefechtsstand .
Man gab mir zu essen und zu trinken . Steckte
mir Zigaretten , Zigarren in alle Taschen . Das
waren deutsche Kameraden. Sie waren mit
mir glücklich . Eben brachte einer eine Flasche
echten französischen Kognak , sie wurde geleert,
und nun wollte -ich zurück zu meinen Kame¬
raden , zur Staffel .

Als ich abfuhr, wurde« gesangeue Franzose»
hcreiugebracht. Endlich fragte« sie mich : „Wer¬
den wir erschossen ?" Ich konnte sie beruhige« ,
daß sie nicht erschossen werde«. Ei» deutscher
Soldat schont seine wehrlose» Gegner . Ich
dachte dabei , daß man aber auf mich schoß, als
ich am Fallschirm hing, daß man mit Knüppcln
auf mich einschlage» wollte» als ich wehrlos
landete. Raimund Schulz .

Ein Unteroffizier reklet eine Skadk
Oie letzten Tage von Middelburg - Erlebnis auf einer Erlundungsfahrt

* De« Haag» 24. Mai . (PK .j Wir sind auf
einer Erkundungsfahrt in Zeeland . Mühsam
erkämpfen sich unsere Kraftwagen , die alle das
Kennzeichen WM. (Wehrmacht Marines tra¬
gen , den Weg durch das Schlachtfeld von ge¬
stern. Ein schmaler Deich, mitten im Ueber-
schwemmungsgebiet , ist unsere Straße . Sie ist
zerrissen von eingeschlagenen Granaten und
mit den Trümmern harter Kämpfe übersät.
Zwischen zerstörten Fahrzeugen und Geräten
liegen noch die Toten , meistens junge Hollän¬
der, die wie sich später zeigen wird , einer Lüge
zum Opfer gefallen sind . Vor uns steht eine
dunkle Rauchfahne am Horizont . Es ist Mid¬
delburg, die letzte Stabt vor Vlifftngen, seit
Stunden in deutscher Hand.
Ein Bürgermeister erzählt

Die ganze Stadt ist ein Trümmerhaufen .
Langsam fahren wir durch Straßen , die von
Mauerresten fast verschüttet sind . Die Bevöl¬
kerung bemüht sich, die immer wieder aufflam-
menben Brände zu löschen. Das Rathaus ,
eines der ältesten und schönsten in Holland, ist
ausgebrannt . Wenige Häuser sind unbeschädigt .
Eines davon ist die Marinestation von Zee¬
land, der Sitz des holländischen Admirals van
der Stad .

Der Bürgermeister von Middelburg emp¬
fängt uns in den Räumen , die noch die Ver¬
wirrung der letzten Stunden zeigen . Er trägt
eine silberne Kette um den Hals , das Zeichen
seiner Würde. Ein Korvettenkapitän der deut¬
schen Kriegsmarine hat die Station übernom¬
men . Er befragt den Bürgermeister , warum
in dem Gebiet Zeeland trotz der Kapitulatton
des holländischen Generals Winkelman der
Widerstand fortgesetzt -wurde. Der Bürger¬
meister Dr . van Walre de Bordes antwortet ,
das könne er am besten erklären , wenn er die
Geschichte seiner Stadt erzähle. Hören wir zur
Eine amtliche Lüg«

„Die Nachricht von der Kapitulation der hol¬
ländischen Armee durch General Winkelman
erfuhren wir durchs Radio. Konteradmiral
van der Stad , der gleichzeitig Kommandeur von
Zeeland und Stadtkommandant war , ließ so¬
fort eine Bekanntmachung anschlagen , diese
Radionachricht sei ein deutscher Schwindel: der

Widerstand in Zeeland sei fortzusetzen ! Da der
Admiral in telegraphischerVerbindung mit der
Regierung stand , glaubten wir , er hätte ent¬
sprechende Informationen bekommen . Ich war
bemüht, die Stadt nicht zum Kampfplatz wer¬
den zu lassen und bat den französischen Ge¬
neral Durant , der mit seinem Stab und einer
Kompanie vor der Stadt stand, Quartiere au¬
ßerhalb zu nehmen. Ich richtete den Franzosen
zwei Landhäuser ein , die sie auch bezogen . Der
General gab mir den Rat , die Bevölkerung zu
evakuieren. Zusammen mit dem Gouverneur
und dem Admiral wurde vereinbart , die Be¬
völkerung zum freiwilligen Räumen der Stadt
aufzufordern. Die Proklamation wurde am
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Vom Kampf an - Pc Saarfront
Rach einem Vorstotz an der Saarfront durSstretfen
Patrouillen eine eroberte französtsche Grenzstadt , die
unter dem Feuer stark gelitten hat .

(PK -JSger - Scherl-M .)

General Girand in Deutschland
Der französische General Giraud trifft nach seiner Gefangennahme auf einem deutschen Flughafen ein.

(PA -Smorarczvr -Prcfse-Hofsmann.

15. 5. ausgegeben und hatte zur Folge , daß
Frauen und Kinder die Stadt verließen. Nur
die Männer blieben zurück und diejenigen Fa¬
milien , die über gute Keller verfügten.

Am 16 . abends kam die Nachricht, daß die
Deutschen den unweit der Stadt verlaufenden
Kanal überschritten hätten . Die Nachrichten
überstürzten sich . Aber an die Kapitulation
wurde immer noch nicht geglaubt. Warum das
so war , kann nur der Admiral van der Stad
beantworten .

"
„Am 17. früh eilte ich zu dem französischen

Stab " , berichtete der Bürgermeister weiter,
„konnte aber nur einen Bataillonskommandeur
sprechen. Er versprach mir , auf jeden Fall die
Stadt zu schonen. Am selben Tage, 13 Uhr,
schlugen die ersten Granaten in die Stadt . Wo¬
her sie kamen , wußten wir noch nicht. Um
13 .30 Uhr rief ich eine Gemeinderatssitzung ein.
Wir richteten telephonisch ein Telegramm an
die Königin mit der Bitte um Hilfe . Während
wir fiebernd am Telephon warteten , schlug
Granate um Granate in unsere Stadt ! Endlich
kam der Bescheid, die Königin sei schon in Eng¬
land. Ich eilte hinaus . Die Stadt brannte schon
lichterloh . Ich wollte zu Admiral van der Stab .
Er war plötzlich mit unbekanntem Ziel
a b g e r e i st. Ein junger Oberleutnant )var
noch im Quartier , der behauptete, das Kom¬
mando zu haben . Er war nicht imstande , irgend¬
wie zu helfen. Die Verwirrung unter unseren
Offizieren war so groß , daß ich wußte : Jetzt ist
es aus ! Wir fühlten alle , daß die Nachricht von
der Kapitulation wahr war . Warum man uns
belogen hatte, dafür fanden wir keine Erklä¬
rung . Aber für diese Fragen hatten wir auch
gar keine Zeit . Unsere Stadt brannte an allen
Ecken und Enden. Wir mußten löschen . In
stundenlanger Arbeit versuchten alle Männer ,
das Feuer nieberzukämpfen. Es ist uns nicht
gelungen. Gegen 14 Uhr versuchte ich den höch¬
sten französischen Offizier telephonisch zu er¬
reichen . Admiral La Font , der in Vliffingen
stand , kam aber nicht an den Apparat , ich eilte
wieder zu den Löschtrupps und mußte die
schreckliche Ucberzeugung mitnehmen, daß
meine schöne Stadt verloren war . Immer wie¬
der flammten neue Brände auf, denen Haus
um Haus zum Opfer fiel .
Kapitulieren — aber wie ?

„Um 17 Uhr dauerte die Beschießung noch
immer an. Jetzt wußten wir , daß es sich um
französische Granaten handelte. Aus
der Schußrichtung konnten wir es feststellen.
Um 17.30 Uhr wurde ich dringend zur Marine¬
station gerufen. Die holländischen Offiziere
wollten die Stadt an die Deutschen übergeben.
Man wußte nur nicht, wie . Wenn wir eine
weiße Flagge auf einem Turm hißten, bestand
die Gefahr , baß die Franzosen erst recht die
Beschießung fortsctzen urkd verstärken würden.
Wieder setzte ich mich mit dem französischen Ad¬
miral La Font in Vliffingen telephonisch in
Verbindung . Diesmal kam er selbst an den
Apparat . Ich fragte ihn, ob die Franzosen das
Hissen der weißen Flagge mißverstehen, oder
ob sie das Feuer einstellen würden . Ich erhielt
den Bescheid, auf -diese Frage habe er keine
Antwort zu geben ! Er zeigte sich sehr verbittert ,

daß wir an Uebergabe dachten. Nun richtete
ich die dringende Bitte an Admiral La Font ,
der Stadt größere Leiden zu ersparen. Er ant¬
wortete wörtlich : „Ich werde in kürzester Zeit
meine Truppen auf der Insel bis auf ein
Minimum reduzieren !" Damit beendete er das
Gespräch.

Wieder eilte ich zu den Löschtruppen , die,
ungeachtet der Gefahr , sich bis zum letzten ein¬
setzten . Wir kämpften einen aussichtslosen
Kampf . Ich hatte die große Genugtuung , daß
wenigstens nicht viele Menschen der Kata¬
strophe zum Opfer fielen, denn durch unsere
rechtzeitigen Maßnahmen waren die meisten
Einwohner in Sicherheit."
Ohne Befehl das Richtige getan

„Die Offiziere unserer Marinestation hatten
völlig denKopf verloren , so erzählte
der Bürgermeister weiter. „Eine Granate war
in den Hof des Gebäudes geschlagen und hatte
die Verwirrung noch gesteigert ! Kein Mensch
war da , der einen Entschluß fassen konnte . Wie¬
der rief ich den französischen Admiral La Font
und fragte , wie wir mit den Deutschen Fühlung
nehmen sollten . Er antwortete : „Sie gehen
aufs Rathaus und erwarten den feindlichen
Kommandanten !" Das konnte ich allerdings
nicht tun , denn unser Rathaus stand nicht mehr.
Um 18 Uhr hörte die Beschießung auf. Kurz
darauf kamen die Deutschen . Was war ge¬
schehen ? Wir hatten einen unbekannten Hel¬
den unter uns gehabt. Einen Korporaltelgra -
phist ncünens S . Mink . Dieser Unteroffizier
hatte ohne Befehl unter Einsatz seines Lebens
das Richtige getan. Ohne lange zu fragen,
hatte er sich auf ein Motorrad gesetzt , eine
weiße Flagge am Beiwagen befestigt und war
durch die deutsche FeuersperrebiS
in die deutschen Linien gefahren .
Dort hat er dem Kommandanten der deutschen
Truppen die Kapitulation der Stabt angeboten.
Für uns blieb nur das Löschen der Brände
und der Versuch , bas Unglück lindern zu hel¬
fen , das ohne unsere Schuld über unsere Stadt
gekommen ist ."

Soweit der Bericht des Bürgermeisters von
Middelburg . Er hat als Holländer zu Deutschen
gesprochen und sicher nicht das ganze Maß sei¬
ner Enttäuschung zum Ausdruck gehracht . Aber
eines ist gewiß : Dieser Mann hat aus eigenem
Erleben die Ucberzeugung gewonnen, baß
sein Volk der demokratischen
Kriegführung der We st Mächte zum
Opfer ge b r a ch t worden ist. A. Zell .

Bei engstehenden Zähnen ist
ein Zahnstocher aus Holz oder
Federkiel ein wertvoller Helfer

der Zahnbürste.

CHLORODONT

(15 . Fortsetzung)

vom •GatuGiMAtk,
Urheberrecht bei : Carl Duncker -Verlaa , Berlin .

Zweifelnd blickte Luise , die in der Tür stehen-
Seblieben war , zu ihm herüber . „Es gefällt
örr ?" Es klang nicht sehr zuversichtlich. Aengstt
- ich und ohne rechten Glauben an sein ein¬
faches, ehrliches Wort.
„ Statt einer Antwort ging er auf sie zu , zog
ne ins Zimmer und küßte sie.
^ Sie wehrte sich kaum gegen seine Umarmung,
r^ur anfangs . Aber dann schmiegte sie sich an
l^ nen Körper . Fuhr ihm mit den Händen
jseeichelnd über das wirre Haar . Während ihre
Augen sich schlossen , öffneten sich ihre weichen
^ vven . Sie machte immer ein sehr andächtiges
Besicht , wenn sie ihn küßte,
y^ ernd fühlte alle Zärtlichkeit für dieses
Mädchen in sich aufsteigen . Sie war so allein.
^7 ° hilflos . So zart , so schmächtig . Er mußte
Le beschützen . Und was gab es Schöneres und
^ eglückenderes für einen Mann , als eine" Au . eine kleine zarte Frau , zu beschützen ?

Plötzlich riß sich Luise von ihm los.
. "Das darf ja gar nicht sein ! Du vergißt die
zsioere. Wir dürfen die andere nicht vergessen ,^ ernd ."
„ Au, Mundwinkel zuckte es , und sie lief° >ch zum Fenster , um ihre Tränen vor ihm
Herbergen .' -«ernb war betroffen. Hoch aufgerichtet, stand

herabhängenden Armen mitten im
d »^ u,er. In diesem engen , kleinen Raum , in
vn» er bei seiner Größe gar nicht recht hinein-

wollte . Er überlegte. Seine Augen
q! ben schmal. Er lauschte.
Worauf lauschte er ? -

iem fiesem Augenblick , da es so still wurde in
ganz still zwischen diesen beiden

Aschen, übersah er es klar, wie schnell — wie

überstürzt das alles gekommen war . Seltsam !
Was er gestern für schier unmöglich gehalten
hatte, war heute geschehen. Bernd war zu Luise
zurückgekehrt . Er liebte sie. Sie allein. Nur sie
allein. Luise . . .

Sie hatten sich viele Wochen nicht gesehen.
Biele lange Wochen. Ein halbes Hundert Tage
vielleicht . Sie hatten sich gemieden , waren sich
ängstlich aus dem Wege gegangen. Sie hatte
versucht , ihn zu vergessen , und er hatte ge¬
glaubt . sie längst vergessen zu haben . Und siehe
da — eine kleine Viertelstunde genügte, um
alles, was sie trennte , auszulöschen .

Bernd hatte früher nie darüber nachgedacht,
ob er Luise liebte. Er war immer gern mit
ihr zusammen gewesen . Sie war sanft und
liebenswert . Er mochte ihre Art . schätzte viele
ihrer Charaktereigenschaften und fand wenig
an ihr auszusetzen . Sie war ein guter verträg¬
licher Kamerad. Er empfand eine große Zu¬
neigung für sie. Aber Liebe ? —

Bernd hätte es nicht zu sagen gewußt, hätte
ihn einer danach gefragt. Und Luise hatte es
nie getan. Genau so wenig, wie sie ihm je
gesagt hatte, daß sie ihn liebte . Sie hatten
überhaupt nie über ihre Gefühle gesprochen.
Sie hatten sich geküßt und umarmt . Oft und
gern. Was wäre dazu noch zu sagen gewesen ?

Und doch — wieviel, wie unendlich viel sie
ihm eigentlich bedeutete, erkannte er in aller
K-larheit erst jetzt. In diesem Augenblick . Hier
In diesem kleinen Raum . Klein und rührend
wie sie selbst . Vielleicht hätte Bernd sie nie
verlassen , wäre er vordem nur ein einziges
Mal hier gewesen . In diesem Zimmerchen mit
der hellblauen Vergißmeinnichttapete, dem
weißen Jungmädchenbett und dem vollgestopf¬

ten Bücherregal einer kleinen Stenotypistin
vom Amtsgericht. Es ist manchmal sehr wenig,was einen Menschen dem Menschen näher¬
bringt . Nur eine Kleinigkeit bisweilen.

Bernd schien es, als kenne er Luise erst seit
heute . Erst jetzt vermochte er zu ermessen , was
sie ihm war . Alles. Er würbe nicht mehr ohne
sie leben können . Er glaubte das gewiß . Ob¬
wohl er es sehr töricht fand , so etwas zu glau¬
ben . Er hätte es nie gesagt . Es wäre zu
albern gewesen , so etwas zu sagen .

Sie stand am Fenster. Regungslos . Nur
ihre Schultern bebten . Sie weinte. Lautlos .

„Luise !"
Bernd war dicht hinter sie getreten. Sanft

und zärtlich legte er seine Hände auf ihre
Schultern . „Ich liebe dich doch , Luise ."- „Das ist nicht wahr !"

Mit einer heftigen Bewegung hatte sie ihm
ihr Gesicht zugewandt.

„Laß mich los !"
Noch nie in seinem Leben hatte Bernd einer

Frau gesagt , daß er sie liebte. Zum erstenmal
hatte er das gesagt .

Ernst blickte er sie an.
„Luise !"
„Du weißt nicht, was du redest , Bernd !"
Sie tupfte sich mit dem Taschentuch die Trä¬

nen aus den Augen. Ihr Gesicht war gerötel.
Verweint . Aber ihr Mund zitterte nicht mehr.
Ihre Lippen wurden ganz schmal.

„Und vor allem weißt du nicht, was du mir
antust !"

Sie lief in die Küche hinaus . Ein Wasser¬
hahn wurde aufgedreht. Rauschte ein paar
Atemzüge lang. Wurde abgestellt . Gleich da¬
rauf kam Luise zurück.

„Sieht man noch , daß ich so jämmerlich ge¬
heult habe ?"

Sie zwang sich zu einem Lächeln . Aber es
gelang nicht. Es erstarb auf ihren Lippen .

„Nein"
, antwortete Bernd tonlos . — „Es ist

alles nicht wahr gewesen. Nur ein Traum . Ja ,

ja , nur ein Traum . Ich träume jetzt so oft,
Luise ."

Plötzlich versuchte er noch einmal , sie an sich
zu ziehen . Aber sie wehrte ihn sofort ab. <̂ ein
Mund hatte nur ihre Wange gestreift.

„Du mußt jetzt gehen , Bernd ! Sofort ! Un¬
bedingt! Es ist in neun Minuten halb zehn ,
und du bist noch hier . Um neun hat der Ter¬
min begonnen."

Bernd griff sich an die Stirn . Den Prozesi,
seinen eigenen Prozeß , hatte er vergessen —
jür Minuten nur . Aber er hatte ihn vergessen .
So sehr liebte er dieses Mädchen ! Dieses Mäd¬
chen , bas seinem Wort keinen Glauben mehr
schenkte .

Luise schob ihn aus der Tür und verschloß
die Wohnung.

„Ich komme mit. Ich müßte ja längst im
Dienst sein. Es ist das beste. Schließlich habe
ich keinen Grund zu fehlen . Und was soll ich
auch hier ?"

Sie eilten die dunkle Stiege hinunter . Ums
Haar wäre Bernd auf der untersten Stufe
ausgerutscht.

Er war nun doch unruhig geworden. Und
auch ein wenig aufgeregt. Drei Richter, zwei
Schöffen , ein Staatsanwalt und der Vertei¬
diger warteten . . . Warteten auf den Ange¬
klagten . Auf ihn . Und der Verteidiger war
Justizrat Doktor Thomas Gildcmeister. Sein
Vater . Sein Vater , der schon zornig und är¬
gerlich über ihn war .

Sein Vater wartete mit. Fünf Minuten . .
Sechs Minuten . . . Sieben , acht , neun —
zehn Minuten — — eine Viertelstunde . . .
Und Bernd war noch immer nicht da ! Eine
zweite Viertelstunde verging . . . Unvorstell¬
bar ! Es war nicht auszudenken.

Was sollte er da zu seiner Entschuldiguna
Vorbringen? —

Es gab keine Entschuldigung. Es war eine
Unverschämtheit .

Er brachte eine kleine Stenotypistin vom
Amtsgericht im Wagen zu ihrer Dienststelle .Das war alles. Nicht anders würde man eS
sehen. Und beurteilen . Eine Unverfrorenheit !
Eine Unverschämtheit ! Eine Unverschämtheit
sondergleichen ! !

Wieso und warum diese halbe Stunde so
wichtig für ihn war — vielleicht die wichtigste
halbe Stunde seines Lebens überhaupt —
konnte er den Richtern nicht sagen . Unmöglich .
Sein Vater würde vielleicht Verständnis dafür
haben . Nicht heute . Später .

Aber das Gericht ? —
Ein Gericht — drei Richter, zwei Schöffen

und ein Staatsanwalt — ließ man nicht war¬
ten . Unter gar keinen Umständen. Krankheit,
ein Unfall, der Tod — das waren handfeste
Gründe für ein Gericht . Alles andere zog nicht.
Waren Ausreden , Mätzchen . . .

Man machte seine Mätzchen mit jedermann - -
nicht mit dem Gericht .

Und doch, nicht wahr — haben es bisweilen
selbst die Herren Räte und Staatsanwälte viel¬
leicht gar nicht so sehr eilig, und es kommt
ihnen manches Mal auf eine halb .» Stunde ge¬
wiß nicht an. Auch dann darf man sie nicht
warten lassen. Nicht einmal dann. Den ein¬
zelnen vielleicht . Aber nicht alle zusammen .
Das ist immer eine Unverschämtheit . Eine
große Unverschämtheit — ist man nicht krank ,tot , verbrannt oder längst begraben. Auch
wenn Bernd käme und sagte : „Ehrenwort ! Es
ist keine Unverschämtheit . Diese halbe Stunde
war sehr wichtig für mich . Gerade diese halbe
Stunde ! Ich kann es nicht erklären . Aber
glaubt mir es schon ! Großes Ehrenwort !"

Unmöglich ! Wo kämen die Gerichte da hin!
Schade ! dachte Bernd , Aber er sah ein . daß

seine Gedanken verworren waren und Zick¬
zackwege liefen . Sehr lächerlich Und gar nicht
einmal drollig. Kateridee! Sonst nichts . Und
er fühlte sich plötzlich wieder sehr elend un -
durstig. lFortsetzuna folgt.)
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Blick vom Turmberg
Z. Berghause«. ( F i l nt.) Der letzte Film¬

abend am Sonntag war recht gut besucht . Der
nächste Film ist am Sonntag , 26. Mai , mit
„Mann für Mann "' im „Adle r" . Dieser Film
ist „Ein Lied der Arbeit und der Kamerad¬
schaft , ein Lied der Treue und der Liebe , ein
Film von Männern , die die Autobahnen
bauen"

. Nach einer Mitteilung der Ganfilm -
stclle wird die neueste Wochenschau: „Vor¬
marsch deutscher Truppen in Hol¬
land , Belgien und Luxemburg " ge¬
zeigt . Diesen Wochenschaubcricht sollte siHkein
Volksgenosse entgehen lassen. Karten im Vor¬
verkauf bis einschließlich Samstag .

lRückkehr aus Indien . ) Ein Sohn
unserer Gemeinde, Missionar A . Reichen¬
bacher , der längcre .Zcit in Indien von den
Engländern interniert war , ist nun glücklich
zurückgekehrt . Leider ist seine Frau durch die
Strapazen erkrankt.

sA u s der Schule .) Zur Unterstützung ist
unserer Schule Hptl . S t i e g e l e r von Turlach
zugewiescn worden. So können einzelne ganz
große Klassen getrennt werden.

r. Wöschbach . (Schlußappell der Wehr¬
mannschaft .) Beim Schlußappcll der Wehr¬
mannschaft dankte Ortsgruppcnlciter Ziegler
dem Ausbildungsleiter Scharführer Mall für
seine Mühe und Arbeit, der Wchrmannschast
für ihr pünktliches Erscheinen und erinüerte
sie an den Sinn und Zivcck dieser vormilitäri¬
schen Ausbildung und betonte, daß das ge¬
waltige Geschehen im Westen nur durch ein
gut ausgrbildctes Heer durchgcführt werden
kann. Anschließend ivar kameradschaftliches
Beisammensein im „Laub".

sK ö n i g s ch i e ß e n.) Auch in diesem Jahre
führte die Krieger- und Schützcnkamcradschaft
ihr Königschießen durch. Erster ivurdc Martin
Volk - zweiter Obergcfreite Jos . Dafcrncr .

( F i l m. ) Am Sonntag wurde für JV . und
VTM . der interessante Kulturfilm „Zähne in
Not" gezeigt : abends lief der Film „Mann für
Mann ". Beiden Vorführungen ging die Ufa-
Wochenschau voraus , welche den Vormarsch un¬
serer Truppen in Holland, Belgien und Luxem¬
burg zeigte . Am kommenden Sonntag führt
die Gaufilmstelle den Lustspielfilm „Das Ekel "
vor , wo wiederum eine Wochenschau uns einen
Einblick gibt in den siegreichen Vormarsch un¬
serer Truppen . Es wird gebeten , sich die Kar¬
ten im Vorverkauf zu sichern beim Filmstellen¬
leiter K . Dafcrncr . Schluß des Vorverkaufs
mittags 12 Uhr und beim Konsum - Verein
Samstagabends 16 Uhr.

f. Stupfcrich. ( Todesfälle .) Kaum hat¬
ten wir uns dem Mitgefühl an dem herben
Verlust des hossnungsvollen Kindes unseres
Mitbürgers Friedrich Weidmann jun . hinge-
gcben , als schon wieder das ortsübliche Scheide¬
zeichen ertönte und uns vom Ableben unserer
Mitbürgerin Frau Elisabeth Doll geb. Eldra -
chcr in Kenntnis setzte . Die im Krankenhaus
in Karlsruhe verstorbene Frau stand im 40. Le¬
bensjahre , war Mutter von zwei kleinen Kin¬
dern und stand hierorts , durch ihren anspruchs¬
losen Lebensivandel in hohem Ansehen , was
auch die überaus starke Beteiligung der» Be¬
völkerung am Leichenbegängnis bekundete . Sie
wurde am Freitag , abends 18 Uhr, auf dem
hiesigen Friedhof der Heimaterde übergeben.
An ihrem Grabe trauern außer ihrem Ehe¬
mann . ihren Kindern und ihrem hochbctagten
Vater , denen sie jederzeit fürsorglich zugetan
war . auch ihre Geschwister, denen sie das
Elternhaus jederzeit ossen gehalten hat.

(Vom Film . ) Die Gansilmstelle Baden
zeigt am nächsten Montag hier im Lammsaale
den Film „Mann für Mann ". Wir machen
unsere Bevölkerung hierauf aufmerksam, da¬
mit sie sich rechtzeitig Karten im Vorverkauf
sichern kann , die bei den Blockhelfern erhältlich
sind.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Ettlinge «. Am Bahnübergang der Albtal -

bahn in der Rheinstrabe ereigpete sich ein
schwerer Unfall. Ein Stuttgarter Lastkraftwa¬
gen wollte anscheinend noch vor einem Zug die
Geleise überqueren . Dabei wurde der Anhän¬
ger des Lastkraftwagens vom Motorwagen der
Albtalbahn erfaßt . Durch den Anprall wurde
der Führcrstand des Motorwagens eingedrückt
und die Plattform weggcrissen . Der verhei¬
ratete Wagenführer Willi Null aus Herrenalb
mußte schwerverletzt ins Karlsruher Diakonis¬
senhaus verbracht werden. Zwei Fahrgäste ka¬
men mit leichteren Verletzungen davon.

m. Ettlinge « . (Auszeichnung .) Lei¬
tungsaufseher Gärtner beim Postamt in Ett¬
lingen erhielt für 25jährige treue Dienst¬
leistung das silberne Ehrenzeichen verlieben.

(Standesamtliche Nachrichten .)
Geburten : Wolfgang Alfons Pfaatzt, Ettlingen ,
Leopoldstraße 54.

' Wolfgang Erich Lorch. Ett¬
lingen . Schöllbronner Straße 8. Herbert Emil
Rimmelspacher. Ettlingen , Rohrackerweg 26.
Erika Axtmann , Ettlingen , Marktstraße 12 .
Konraü Franz Joses Findling . Ettlingen .
Zwingerstraße 22. Edith Waldrauth Speck,
Oberweier . Ortsstraße 84. Jngeborg Maria
Mehrmann , Ettlingen , Albstraße 5. Günther
Otto Dosiert, Auerbach , Ortsstraße 84. Sterbe¬
fälle : Maria Margarethe Buchscheidt, Ettlin
gen. Hebelweg 8.

Vir haben es nicht vergessen!
Bor 17 Jahren — am 26. Mai 1923 — wurde Albert Leo Schlageter

von den Franzosen erschossen
Der Führer ist durch sein entschloffenes Ein¬

greifen einer geplanten und kurz vor der Aus¬
führung stehenden „Ruhraktion " unserer Feinde
zuvorgekommen. Wenn in diesen entscheidenden
Tagen und Wochen, da das deutsche Schwert die
dunklen Pläne der plutokratischen Kriegshetzer
zerschlägt , eine neue Welle der Verleumdung
und Lüge ihren Weg durch die unter der Dik¬
tatur der jiidischen Hochfinanz stehenden Presic
des feindlichen Auslands nimmt , so erinnert
man sich unwillkürlich jener Greuelpropaganda ,
die von den gleichen Leuten vor fünfundzwan¬
zig Jahren gegen das deutsche Volk in Szene
gesetzt wurde. Die gleichen Lügen , mit denen
man schon im Weltkrieg die Ehre des deutschen
Soldaten zu besudeln versuchte , müssen nuv
wieder herhalten , um die eigenen Völker und
diejenigen, die man noch gerne in den Krieg
hineinziehen möchte, von der eigenen Schuld
abzulenken.

Wenn in den Lügenzentralen von London
und Paris die schmutzigsten Phantasien wieder
Triumphe feiern, wenn die Presiejuden und
ihre Zuhälter in der Erfindung der widerlich¬
sten Gemeinheiten sich gegenseitig zu übertrcf-
fen versuchen und ihr abgrundtiefer Haß gegendas nationalsozialistische Großdeutschland in
einer geradezu hysterischen Verleumdungs -
»ffcnsive gipfelt, so kann das weder den blan¬
ken Schild des deutschen Volkes und seiner
siegreichen Wehrmacht beschmutzen, noch das
Rad der Geschichte auch nur eine Sekunde auf¬
halten . Ta es aber gerade in diesen Tagen
siebzehn Jahre her sind , daß ein Sohn unserer
badischen Heimat, Albert Leo Schlage -
t e r , unter den Kugeln der Franzosen auf der
Golzheimer Heide bei Düsieldorf zusammen¬
brach, erscheint es uns angebracht, einmal an
jene Zeit zu erinnern , die das deutsche Volk
noch nicht vergeffen hat.

Der französische Chauvinismus , der im Ver¬
sailler Diktat seine urkundliche Bestätigung ge¬
funden hat , tobte sich zu Beginn des Jahres
1923 in seiner ganzen brutalen Hemmungs¬
losigkeit aus . Unter dem fadenscheinigsten Vor¬
wand, Deutschland erfülle nicht seine ihm in
Versailles aufgezwungenen Verpflichtungen
irnd zahle nicht genügend Reparationen , führte
der berüchtigte Einpeitscher der Deutschfeind¬
lichkeit, Poincars , seine „Politik der pro¬
duktiven Pfänder " durch, die in der völker¬
rechtswidrigen Ruhrbesebung ihren Nieder¬
schlag fand . Mitten im Frieden brach Frank¬
reich am 11 . Januar 1923 in ein wehrloses, ar -
beitssames Land ein , das im Vertrauen auf
ein gegebenes Wort die Waffen niedergelegt
hatte. Was sich in den darauffolgenden Wo¬
chen und Monaten an Rhein und Ruhr ab¬
spielte , ist eine ununterbrochene Kette von Ver¬
gewaltigungen und Demütigungen , die ein
ewiger Schandfleck in der Geschichte Frank¬
reichs sein werden.

Wir haben es nicht vergesien , wie eine wfld -
gewordene Soldateska im März 1928 auf die
Kruppschen Arbeiter schoß und 19 von ihnen
tötete, wie französische Besatzungstruppen mut-
ivilltg mit MilitärautoS deutsche Fußgänger
überfuhren , wie sie Wohnungen verwüsteten,
Raubüberfälle organisierten , Zuchthäusler frei-
licßen und sich an einer wehrlosen Bevölke¬
rung austobten . Wir haben es nicht vergesien ,
daß in der Folgezeit Tausende und aber Tau¬
sende völlig unschuldig in die Gefängniffe ge¬
worfen wurden , nur weil sie ihr Vaterland
nicht verraten wollten, daß Frauen und Kin¬
der von schwarzen und weißen Untermenschen

(Gemeinschaftsappell .) Für die Ge -
folgschaftsmitglieber des Finanzamtes , des
Amtsgerichts und der Forstverwaltung fand am
Tonnerstagnachmittag ein Gemeinschafts¬
appell statt , der von Obersteuerinspcktor
M i s ch l e r eröffnet wurde. Nach Bekanntgabe
des Leitwortes durch Parteigenosie Koch be¬
grüßte FachschaftSleiter Parteigenosie Will -
brand die Erschienenen und erteilte sofort
das Wort dem Parteigenoffen Blasius
Müßle , der in einem Kurzvortrag das
schändliche Treiben der englischen Plutokraten -
clique in treffenden Darlegungen zeichnete.Mit den Liedern der Nation fand der Gemein¬
schaftsappell sein Ende.

k. Bruchhause». (Bürgermei st eramtS -
Nachrichten . ) Für den abwesenden Bürger¬
meister Pg . Alfred Müller wurde der 1 . Bei-
geordnete Theodor Becker als Bürgermeister -
stellvertreter berufen.

(LebensmittelkartenauSgabe .) Am
- amstag , dem 25. Mai , werden hier im Rat¬

haus von 10 bis II Uhr die Lebensmittelkarten
ausgegebcn. Es wird darauf aufmerksam ge¬macht, daß die Karten unbedingt in dieser Zeit
abzuholen sind .

( Filmvorführung .) Die am vergange¬nen Samstag veranstaltete Filmvorführung
„Mann für Mann " hatte einen guten Besuch
zu verzeichnen . Mit großem Jntereffe wurde
die Wochenschau über die Kämpfe unserer
Truppen in Holland, Belgien und der Durch
marsch durch Luxemburg verfolgt.

überfallen, vergewaltigt und mißhandelt wur¬
den , daß über 150 000 Männer und Frauen an
Rhein und Ruhr Haus und Hof verlaßen muß¬
ten, weil es die Bcsatzungsbehörde verlangte.
Und wir Deutschen am Lberrhein haben es
vor allem nicht vergessen , daß es ein Sohn un¬
serer Heimat war , der seine Treue zu Volk
und Reich mit dem Tode besiegelte .

Albert Leo Schlageter, der Sohn eines
Schwarzwälber Bauern aus Schönau im Wie¬
sental, der in den großen Matcrialschlachtendes
Weltkriegs als Offizier ungezählte Male dem
Tod mutig ins Auge gesehen hatte, konnte auch
nach dem schmählichen Ende im November 1918
nicht untätig beiseite stehen. Im Baltikum und
in Oberschlesien stand er als aktiver Kämpfer
in den Reihen der Freikorps . Die „Batterie
Schlageter" war ein Eckpfeiler der Brigade Lö¬
wenfeld , die im Ruhrgebiet den Bürgerkrieg
im Keime erstickte. Wo Freiwillige gebraucht
wurden, da war auch Albert Leo Schlageter mit
seinen Männern zur Stelle.

Der jedem Rechtsempfinden hohnsprechende
Einmarsch der Franzosen ins Ruhrgebiet ries
ihn erneut auf den Plan . Ungeheuere Terror¬
akte , Bestialitäten und Gemeinheiten hatten sich
bereits in den ersten Tagen und Wochen im
Land an der Ruhr ereignet. Junge Mädchen
wurden mit der Reitpeitsche geschlagen, wenn
sie auf dem Bürgersteig gingen. Hotels wurden
evakuiert, indem man die deutschen Reisenden
mit dem Bajonett aus den Betten trieb . Das
Stadttheater zu Recklinghausen wurde während
der Vorstellung von „Wilhelm Tell" von einer
Horde von französischen Offizieren unter Reit -
peitschenhieben geleert und vor dem Esiener
Stadttheater fuhren französische Tanks aus , als
die deutschen Zuschauer den Rütlischwur mit¬

sprachen : „Wir wollen frei sein wie die Väter
waren , eher den Tod als in der Knechtschaftleben . . ."

Zu dem passiven Widerstand der Bevölkerung
trat das aktive Eingreifen entschlossener Män¬
ner , die bereit waren , ihr Leben aufzuopfern
für die Freiheit ihres Landes. In der vorder¬
sten Front dieser unerschrockenen Freiwilligen
stand Albert Leo Schlageter.

Die Eisenbahnsprengung bei Calcum, die
Schlageter und seine Kameraden veranlaßt und
durchgesührt halten , um weitere KohlentranS-
porte aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich zuunterbinden , sollte ihm zum Verhängnis wer¬
den . Gemeine Schurken , im Solde Frankreichs
stehend, hatten seine Pläne verraten . Der letzte
Akt eines Heldenlebens begann. Ein franzö¬
sisches Militärgericht , das kein Recht hatte, auf
deutscher Erde zu tagen, inszenierte nach einem
Urteil von neutraler Seite eine „freche Komö¬
die zur Ermordung deutscher Vaterlandsvcr -
teidiger". Am Morgen des 26. Mai 1923 führte
man Albert Leo Schlageter , nachdem ein Be-
freiungsversuch seiner Kameraden mißglückt' war , zum Richtpfahl auf der Golzheimer Heide
bei Düffeldorf. Er soll niederknien. Ta er sich
weigert, drückt ihm eine Bestie von französi¬
schem Sergeanten von hinten die Knie durch
daß er auf den Boden sinkt. Seine gefesselten
Hände werden hinter ihm am Pfahl festgebun -
den . Während die Trommeln wirbeln und die
Kompanie präsentiert , reißt sich Schlageter
empor und blickt mutig in die französischen
Gewehrläufe. Eine Salve peitscht durch die
Morqenstille. Ein Vorkämpfer für die deutsche
Freiheit bricht in sich zusammen .

Das war vor siebzehn Jahren . Wir Leben¬
den , die wir das Vermächtnis Albert Leo
Schlageters in unseren Herzen tragen , werden
diesen 26 . Mai 1923 nie vergeffen ! Ein wehr¬
loses Volk und eine feige , schwache Regierung
sahen damals tatenlos zu. Heute ist Deutsch¬
land stark und sein Gedächtnis ist gut. Wir
kennen unseren Feind !

Friedrich Karl Haas.

Me kredlkaklion für die Hausbrandbevorraiung
Der Reichskohlenkommissarklärt die Fragen der Geldbeschaffung

Der Sachbearbeiter der Reichsstelle Kohle ,
Hans Scholz , machte über die Kreditaktion
für die Hausbrandbevorratung bemerkenswerte
Ausführungen , denen wir folgende Einzelhei¬
ten entnehmen:

Der Reichskohlenkommissar hat mit Wirkung
vom 3. April 1940 Anweisungen getroffen, die
nicht nur jedem Hausbrandverbraucher jene
Menge an Brennstoffen sichern, die ihm zu-
stchen, sondern auch den Verbraucher zu jener
Vorratswirtschaft zwingen, die im Jntereffe
unserer Kriegführung als unbedingt notwendig
erachtet werden muß.

Die jedem Verbraucher im .Kohlenwirtschafts¬
jahr 1940/41 zustehende Kohlenmenge ist bis
zum Herbst vom Verbraucher abzunehmen. So¬
wohl der Reichskohlenkommiffar als auch die
zuständigen Stellen des Verkehrswesens kön¬
nen nur kurzfristig disponieren . Die Händler
und die Verbraucher müssen daher,damit rech¬
nen , daß ihnen zu einem unvorhergesehenen
Zeitpunkt Kohlenmengen geliefert werden, die
dem sofortigen Abnahmezwang un¬
terliegen . Hieraus ergibt sich für die Kohlen¬
bezieher die Pflicht, rechtzeitig die Geld¬
mittel bereitzuhalten , die sie zur Be-
zabluna der angelieferten Kohlen benötigen.

Der Kohlenhandel ist bei der großen Anzahl
der von ihm betreuten Kunden und dem Um¬
fang der von ihm anzuliefernden Mengen an¬
gesichts seiner eigenen Verflichtungcn gegen¬über den Borlieferern nicht in der Lage , zah-
lungsschwachcn , unfähigen oder unwilligen
Verbrauchern Kredit zu gewähren. Anderer¬
seits kann es einem Teil der Verbraucher
nicht zugcmutct werden, unvermittelt größere
Geldbeträge zu verausgaben , die sie kür ihren
Lebensunterhalt ober zur Ausrcchterhaltung
ihrer Betriebe - ringend benötigen. Der Reichs -
kohlenkommtsiar hat eS daher für feine Pflicht
gehalten, die damit verbundenen Fragen
der Geldbeschaffung zu klären . In
Zusammenarbeit mit den Dienststellen der
Partei , den interessierten Ministerien , Ver¬
tretern der Wirtschaft und - er Geldinstitute
konnte eine Lösung gefunden werben, die
allen Bedürfnissen der Produktion , des Han¬dels und der Verbraucher gerecht wird.

1. Retricbsgemeiuschast
Die Betriebsftthrer sind aufstefordert wor.

den , die Bestrebungen der Reichsstelle für
Kohle zur Sicherung der Hausbranbversor -
gung im KohlenwirtschastSjahr 1940/41 durch
eine entsprechende Borfchußgewährung
an ihre GesolgschaftSmitglieder zu unterstützen.
Betriebssührer , die nicht über die notwendigen
finanziellen Mittel verfügen, wenden sich zweck-
mäßigerweise an eine Bank oder Sparkasse.Der Deutsche Sparkassen- und Giroverband
die Deutsche Genossenschaftsbank und der
Zentralverband des deutschen Bank- und Ban¬
kiergewerbes haben sich namens der ihnen an-
geschlosicnen Geldinstitute bereit gesunden , der¬
artigen Kreditgesuchen schnellstmöglich und un¬
ter angemessenen Bedingungen zu entsprechen

2. Familie »
Familien , deren Ernährer im Felde

stehen, sowie Familien , die im Zuge der mili¬

tärischen Operatioröcn evakuiert . worden
sind, wenden sich, sofern sie den für die Bezah¬
lung der Kohlen erforderlichen Geldbetrag
nicht alsbald nach Lieferung aus eigenen Mit¬
teln aufbringcn können , andiezuständigeDienst -
stelle des Stadt - und Landkreises, von dem sie
den Familienunterhalt ausgezahlt erhalten . Die
Dienststelle erteilt ihnen eine Bescheinigung ,worin sie sich verpflichtet, die Rechnung des
Kohlenhändlers aus den Mitteln des Fa¬
milienunterhaltes zu bezahlen. Die Dienst¬
stelle des Stadt - oder Landkreises zahlt die
Rechnung unmittelbar an den Kohlenhändler
und behält den Betrag in entsprechenden Ra¬
ten vom Familienunterhalt der auf die Liefe¬
rung der Kohlen folgenden drei Monate ein .

3. Die NS -Bolkswohlfahrt
und die öffentlichen Fürsorgeämter werbe»
den von ihnen betreuten Familien , im Gegen¬
satz zu den Gepflogenheiten in den Vorjahren ,die Kphlenanweisungen bereits im Frühsom¬
mer aushändigen .

4. Angehörige der freie« Berufe
sowie jene GefolgschaftSmitglieder, die aus
Gründen irgendwelcher Art von der Krebit-
aktion der Betriebsgemeiuschaften nicht erfaßt
wurden, wenden sich — sofern sie finanziell
nicht in der Lage sind, die ihnen angebotenen
Kohlenmengen abzunehmen — an eine Spar¬
kasse bzw . Bank zwecks Aufnahme eines Dar¬
lehens. Der Tparkaffen- und Giroverband , der
Deutsche Genossenschaftsverband und der Zen¬tralverband deS deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes haben sich namens der ihnen ange-
schlofienen Institute bereit erklärt , die Dar¬
lehensanträge bevorzugt und beschleunigt zubehandeln und zu bearbeiten.

ö. Ge «»erbliche Verbraucher, Anstalt«« »»d
Hausbesitzer

Durch die BevorratungSaktion werden auch
die sogenannten „nichtmeldepflichtigen " gewerb¬
lichen Verbraucher erfaßt, wie Schlachthöfe .Betriebe des Gaststättengewerbes, Badeanstal¬
ten . Warenhäuser , Landwirtschaften. Kranken¬
häuser und Erziehungsanstalten . Straf - und
Wohlfahrtsanstalten und deral . , soweit sie dem
handwerklichen Kleingewerbe zuzureihen sind .DeS weiteren alle landwirtschaftlichen Neben¬betriebe. soweit sie Gegenstand eine ? selbstän¬
digen gewerblichen Unternehmens sind , und der
gesamte SauSbesitz . Sowohl der Deutsche Ge >
nossenschaftsverband als auch der Deutsche
Sparkassen- und Giroverband und der Zentral¬verband des deutschen Bank- und Bankierge-
werbes haben sich namens der ebnen angefchlos-
senen Geldinstitute verpflichtet, den vorgenann¬ten gewerblichen Verbrauchern , Anstalten und
Hausbesitzern in entgegenkommender Weise
.Kredithilfe zu gewähren. Da die Kohlenhänd¬ler berechtigt sind . Vorauszahlungen zu ver¬
langen . wird den Verbrauchern dringend emp¬
fohlen , sich umgehend mit den örtlichen Spar¬
kassen und Banken inS Benehmen zu setzen
und rechtzeitig die Kreditanträge zu stellen,damit die Kohlenanlieferuna und ihre Bezah¬lung nicht durch die Prüfung der Anträge und
der sonstigen Kreditsormalitäten . die eine be¬
stimmte Zeit beanspruchen , verzögert wird.

Neue Punktentscheidungen
Auf Grund der Bekanntmachung Nr . 7 der

Reichsstelle für Kleidung sind einige Beklei¬
dungsstücke , die bisher noch frei gekauft wer¬
den konnten, für „bezugsichcinbeschränkt " er¬
klärt worden. Sie können also nur noch gegen
Kleiderkarte oder Bezugsschein gekauft werden.
Zu den jetzt punktpflichtigen Waren gehören
die vorgezeichneten und handgestickten Zier¬
schürzen , die Ziertaschentücher (so¬
fern sie nicht aus frei käuflichen Geweben her¬
gestellt sind ) , die Fußlappen und Ersatz -
süße . Bei den Stosfen sind Brokate . Tafte
aller Art , kunstseidener Atlas und kunstseidene
MoireeS punktpflichtig geworden. Klargestellt
wurde, daß Untertaillen , Büstenhalter . Strumpf¬
haltergürtel , Hüfthalter und Korseletts auch
bann punktpflichtig sind , wenn sie aus frei
käuflichen Geweben oder Gewirken bestehen.
Bezugsscheinpflichtig sind die vordem als Ar¬
beitsschutzkleidung frei käuflichen Grubenan¬
züge geworden. Dadurch wird unterbunden ,
daß sich solche Verbraucher derartige Anzüge
kaufen , die gar nicht als Bergleute tätig sind .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 26. Mai bis 1. J ««i

gelte« folgende Verduukeluugszeite« :
Beat »« : 21.18 Uhr.
Ende : 5.29 Uhr.

Blick über die Hardt
z. Ne«re»t. (Gut besuchter Film¬

abend .) Die Ufa - Wochenschau, die den Vor¬
marsch unserer Truppen in Luxemburg, Hol¬
land und Belgien im Bilde festhielt , hatte eine
überaus große Anzahl von Zuschauern herbci-
gelockt . Auch der Hauptfilm des Abends: „Lei¬
nen aus Irland " fand regen Anteil.

er Liedolsheim. (W e h r m a n n s ch a f t.) Der
Lehrgang der Ausbildungsgruppe 1 fand sei¬
nen Abschluß mit einem dem Ernst der Zeit
angepaßten Kameraöschaftsabend. Der Aus¬
bildungsleiter Pg . Göbelbecker gedachte
des kürzlich gefallenen Uffz. Karl Roth und
stellte diesen Einsatz als Vorbild der Wehr¬
erziehung dar. Der ganze Dienst in der Wehr-
Mannschaft war einzig und allein darauf ab¬
gestellt , jeden einsatzbereit zu erziehen für Füh¬
rer , Volk und Vaterland . Dieses höchste Gut
einer Nation muß schon frühzeitig entfaltet
werden. Entschlossenheit , Mut und Begeiste¬
rung verbürgen Taten und Siege . Der Einsatz
für die Heimat soll vor allem künftigen Ge¬
schlechtern zugute kommen . Sie sollen voller
Dankbarkeit ihrer Väter gedenken , die ihnen
ein großes , gesichertes Reich erkämpften. Sieg
Heil und die Lieder der Deutschen beendeten
den Abend .

D i e H I . trägt am Sonntag auf dem Sport¬
platz die Reichs -Sportwettkämpfe aus , zu denen
die ganze Einwohnerschaft als Zuschauer cin -
geladen ist.

Kriegsgetraut wurden 'der Soldat
Willi Weisel von hier mit Luise , geb. Beideck,
auH Hochstetten.

Gestorben ist als einer unserer ältesten
Männer Johann Ludwig Roth im 82. Lebens¬
jahr .

Brette » meldet
h. Brette ». ( Schwimmbadervffnung .)Mit dem morgigen Tag wirb das Schwimm¬

bad eröffnet. Unser Schwimmbad ist ja weit
über unsere engere Heimat als eines der
schönsten bekannt, und wird auch dieses Jahrwieder ein Anziehungspunkt für viele Hei¬
mische und Fremde werden. Für Luftschutz¬
vorrichtung ist gesorgt .

(Geburtstag .) Frau Lisette Beitel, ,Witwe, feierte dieser Tage ihren 85. Geburts¬
tag. Trotz dieses hohen Alters nimmt sie noch
regen Anteil an den Tagesgeschehen und er¬
freut sich verhältnismäßig auter G» s»vt>b >- H,

*

m . Ri »kli«ge« . (M ü t t e r eh r u n g.) Dn
ND. -Frauenschast Rinklingen ließ es sich nicht
nehmen, auch im KriegSjahr 1940 am Mutter¬
tag die über 70 Jahre alten Mütter und die
Mütter , welche im Laufe des vergangenen Jah¬res das Ehrenkrcuz der deutschen Mutter er¬
hielten, im schön geschmückten Adlersaale zueiner Feierstunde einzuladen. Nach einer Be¬
grüßungsansprache der stellvertretenden OrtS -
frauenfchaftSleiterin. Frau Becker , über¬
reichte zunächst ein BDM .-Mädel den Frauen ,die im letzten Jahr ein Ferienkind ausgenom¬
men hatten , einen Blumenstrauß mit einem
Diplom . Dann hörten die Anwesenden mit
großem Interesse die Ansprache von ReichSmi -
nister Dr . Frtck und die unserer Reichsfraucn-
kührerin Frau Scholz - Klink . Anschließend er¬freute die Frauenschaft unsere Müttsr mit Lie¬dern und Gedichten . Auch wurden verschiedene
Solbatenbriefe vorgelesen, welche auf die letz¬ten Päckchen, die von der Ortsgruppe , zusam¬men mit der NSB . und NS . -Fraüenschaft zu -
sammengestellt wurden , eingegangen waren.
Manchem alten Mütterlein standen die Tränenin den Augen, als sic auf diese Weise Nachrichtbekam von einem Bekannten oder Verwandten,der so schön den Zusammenhang zwischen Frontund Heimat zu schildern wußte, In der
darauffolgenden gemütlichen Kasfecstunde ge¬
dachte unsere Ortsfrauenschaftsleiterin unseresgroßen Führers und seiner stolzen Armee.

Oie neue , große Wochenzeitung

DAS REICH

Gründlich und großzügig löst „DAS REICH “ »eine Aufgabe ,
einen umfassenden Überblick über das Weltgeschehen zu geben .
Immer sucht es in den Ereignissen die großen Linien aufzu¬
zeigen und zeichnet so in Leitaufsätzen , Erläuterungen und Glos¬

sieht die Welt von hoher Warte
sen , in Rückblicken und Ausblicken ein fesselndes Bild unser ei
Zeit . Sachlich und lebendig schildert es die politischen Vorgänge —
deren Gründe und Hintergründe . Das Geschehen auf den
Kriegsschauplätzen wird von militärischen Sachverständigen

Für 30 Pfennig überall zu haben

eingehend gewürdigt . Sorgfältig beobachtet „DAS REICH “ die
Rohstoffmärkte und die Rückwirkungen des Krieges auf die Wirt¬
schaft . Literatur , Kunst und Wissenschaft erfreuen sich besonders
liebevoller Pflege . Auch Mode und Sport sind nicht vergessen .

Fordern Sie bitte vom Deutschen Verlag , Berlin SW 68 , eine kostenlose Probenummer !
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genau so sicher wie im Frieden !

Unsere wirtschaftspolitische Führung hat das Geld*
und Finanzwesen fest in der Hand , so daß die
Beständigkeit des Geldwertes gesichert ist.
Die deutschen Banken und Bankiers aber verwalten
die Spargelder der Volksgemeinschaft im Kriege
ebenso, sorgfältig wie im Frieden.
In den letzten Jahren ist eine Verdreifachung des
Spareinlagenbestandes bei den deutschen Banken
und Bankiers erfolgt, denen es dadurch erleichtert
wurde, ihre großen Aufgaben im Dienst der Ge¬
meinschaft zu erfüllen.

§ßpcvre Hei derMwik

f
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Zu vermieten

Masrh inen messet *

für die Papier - , Holz - , Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezialmaschine bis zu 2S0 cm LBnge

KARL HUMMELSchleiferei und Stahlwarengeschäft
Werderitr . 11-13 , Fernsprecher1547

KI . WerkstLttc
mit el . Licht , Wasser,
auch alS Lager sofort
zu vermieten . vlMO?
Jung , Waldstr. 11.
Karlsruhe .
Hans -Sachs -Str . 7

ist eine Einzel.

Garage
$u vermieten . (31379
Näheres daselbst .
Mühlbnrg . Tor gut
Ml . Zimmer
<Neub .). fl . Wass .,
Bad zu verm . Khe . .
Kaiserallee 7, IN . , r .

(18033)
Leeres gr. Zimmer
zu vermieten. (12766
Baumeisterstr .38 , Hl ,
Karlsruhe .
Gut möbl., sonniger

Balkonzimmer
m . Schreibt ., Bücher¬
schrank zu verm., fl.
W., Bad vorh . Änz .
ab 14 U. Nelkenstr. 33
1 Tr . h .. Khe . (32402
Möblierte- Zimmer
mit 1 od . 2 Betten
auf 1. Juni zu vm .
Krieg- stratze 62 , II . .
Karlsruhe . (13060)
Schon möbl. , sonnig.

Zimmer
zu vermieten . Khe . ,. . III.Viktoriastr. 4 ,

(13067)

Minöbl .Zim.
zu vermieten . (13127
Karlsr ., « artenstr .

Nr . 7, 2 Treppen.

Lr Zimmer
an gebild . Dame zu
verm . Ruf , Karl - r .,
Scheffelftrabe 6.

(13116)

MW.Zimmer
freie Safle , sofort zu
Bm. Kapcllcustr. CBa,
4. 6t ., rechts, (13071

Schön möbliertes
Zimmer

sofort vermieten,
Bischofs , Karlsruhe ,
Ettling « 2tr . IS, III

(13076)

2Z .-Wchlilllik
zu vermieten auf 1.
«. ,1910. Preis M.M,Endsiadt . Zu otfran
ttarl . Wilhelm-L 'r .S«
Karlsruhe . (319-10

Sonnige } (1R019)
Balkonzimmer

gemütlich möbl. . zn
vermiet. Karlsruhe ,
« nsnftnftr . IS , IV ., i .

Gut mööl.Bim.
zu vermieten. (12776

Karlsruhe .
Boeckhstr . 16a , IV.

1-^2 gut möblierte
Zimmer 0

mit Schreibtisch und
Radio , evtl. Küch .-
Bcn .. preisw . zu vm .
Nähe Hauptpost.
Akademiestr . 53, II ..
Biedermann , Khe .

(13049)
1 leere- u . 1 gut
mW . Zimmer
auch ein - ., bei einz .
Dame bill . zu verm.
Zu crfr . n . 13163 i .
Führer -Berl . Karlsr .

e . 6 . m .
b. H.

Vermögen Bilanz zum 31 . Dezember 1939 Schulden
> Anlagevermögen :

1. Unbebaute Grundstücke . .
Abgang Abschreibung
SMJI. 12 807 .00 RM . —.-

3. Kobngcbäudc . . . .
Ziiaanä Abschreibun-a
RM . — RM . 42 480 .—

8 . Noch nicht abgcrechnete
Neubauten .

4. Geschäfts- und Betriebs «
cinrichtung .
Ziiaana Abschreibung
RM , 214,55 RM , 214 .55

5. Sonstiges Anlaacvermöacn

.
iw «, .-II. Beteilignuae « .
Zugang — , Abgang —

ul - UmlanfSvermöacn :
1. Rückständige Miete . . .
2. Sonstige stordcrungcn . .
8. Kasienbeftand u , Postscheck-

ailthaben .
4 . Andere Bankguthaben . .
5 . Sonstig . Umlaufsvermögen» Posten , di« der RechnunaS -

RM .
80 442 .—

. 3 146 820 .—

94 006 .09
L—

abgrcnmna bienen :
1 . Borausbczabcte Versiche¬

rungsprämien

6 801 .—
6 729 .—

875 .79
43 741 .47
37 (XHW

118 .24
2 366 794 .57

I GeschäftSgnthaben : RM .
1 . Aussch. Mitgl . 4 011 .90
2 . Berbl . Mitgl . . 105 827 .92 109 889 .82

» . Bermögensrücklagen :
1 . Gesetz ! . Rückl. 49 118.—
2 . Hilfsrücklaae . 26 460 .81 75 578.81

■II- Rückstellungen :
1 . Bau - Erneuerunasrück -

stellung . 110 598 .43
iv. Wcrtberichtignngsposte « . .

V. Verbindlichkeiten :
1. Hypotbckenschulden . . .
2 . Spareinlagen . . . . .
3. Mietcrdarlebcn .
4 . Handwerkersckulden . . .
5. Sonstige Schulden . . .

1 907 797.18
108 773 .92

17 820 —
4 973 .66

15 977 .18
VI. Posten , die der Rcchnnngs »

abgrcozuna bienen :
1 . Ansgelaufene , aber sur

Zahlung noch nicht fäl¬
lige Zinsen . 8 165.21

VII . Reingewinn . . . . . . 7490 .86

2 386 794 .57

anotn Gewinn - und Verlustrechnung Ertrlge
1. Abschreibungen:

a) auf Mteibäuscr . .
5 ) aus Geschäfts- und

Betriebseinrichtung
«> aus Geldbefchaf.

sungskosten . . .a) aus unbeibring -
liche- rückständige
Miete . _2 Gkschgftsnnlosie» :

«) Persönlich« . . .b) Sächliche . . . . _
Betriebskosten:a) Besitzsieuern . . ."1 Sonstige . . . .
AnstandhaltungSl osten :

'
a) Lausende Kosten .“) Aufterordenkliche
, Kosten .•> Der Rückstellung

. zngeschricben . .
Zinsen

42 430 .00
'

214 .55
320 .00

80 .70 43 045 .25

5 647 .72
3 714.37

17 023 .12
18 706 .43

1963 .93

6 651 .56

12 769 .51

9 362 .09

35 729 .55

G L>» >en .
7 ' L°nstigc Auswendnngen . . .' Reingewinn im Gcschätt «j- Hrc .

21 875 .00
94 805 .02

899 .91
_ 7 270 .36

212 487 .21

1. Mietesoll . 197 188 .80
Ausfälle durch Leersteben 177.85

2. Gcbühren -Umlagen .
3. ZinSzuschüsse .
4. Pachtgcldeinnahm -n . . . . .
5 . Zinsen und sonstige Kapital¬

erträge .
6 . Autzcrordentltche Zuwendung cm

1 Zimmer nt . Küche ,
Hths .. an ruh . einz .
strau sofort zu vm.
Karlsr . , Zöhringer .
strahe 86 . (13134

In sr. . sonn . Lage
abgeschsois ^ möbl.
1Z .°Mil !tt!Ml
evtl. m . Bad , .an
ruh .. berufst . Dame
zu vm. Seldcneckstr .
8, II . Khe . Tel . 3331

(12797)
2 sehr gut möbl.
Wohn. tt. Schlaf; .,
mit Badben ., a . 1. 6 .
zu vm. Nähe Tchlotz -
platz . Zu erfrag . im
Laden b. Kuhmaul ,
Zirkel 25a , Karlsr .

(13160)

Karlsruhe ,
Schumannstr . 1, II . ,
links, ist eine geräu¬
mige . gut ansgestatt ,
sonnige (12373

IZ .-WolMUW
mit eingericht. Bad ,
Mansarde u . sonstig .
Zubcbör . auf 1. Juli
od . spät, zu vermiet .

Sonniges , gut möbl

Zimmer
ruhige Lage . m . Be¬
dienung . frühst ., Te»
levbonbeuützuug. sos.
z» vermieten . Khe . ,
Wendtstr. 11. 111.

Grohes Herren»
Schlafzimmer

zn vermieten . (13158
Kaisers,r. 174, » Tr ..Nähe Sanptpost Khe .
Gut möbl. Zimmer ,
2 Betten , evtl, mit
Knchenben . zu verm.
Kenper, Karlsrnhe ,
Knrlstr. 85. (13181

MW.Zimmer
mit 1 od 2 Beiten
k» vm. Khe ., Adler,
str , 80 111. (13145
« nt möbl.
AMn- mb
öchlnlzimmer
l. Küche für mon.

60 Mk. zu vermiet.
Ang. u B 31947 an
Führer -Verl . KarlSr .

Schöne, sonnige
3Z .-MllNM
mit eing. Bad , auf
13. Juli od . spät zu
verm. Khe .-Weihers.,
Belchenstr. 19. II .

Schöne, sonnige
4 Zim .-Wohnung

gegenüb. d . Stadtg .,
m . Ztr .-Dz ., Warm -
wasscrvers. . gr. Ter .
raste , neu herg. . im
5. St ., sofort od . sp .
zn verm ., a . Sonn -
tag- anzuk . Näh . b.
Kortner . Khe ., Bahn ,
hofstr. 40. (13105

Für sofort od . später
zu vermieten : (29164
Mathystratze 25. II .,

6 Zimmer
mit Bad und Zube¬
hör, ganz od . geteilt ;
Fricdenstratze 5, III»

5—6 Zimmer ;
de-gl . 4 . Stock

3 Zimmer .
Die 3 Z ..Wohnung
kann angesehen wer.
den jeweils am Mon¬
tag von 14—17 Uhr
Näh . : Fricdenstr . 8

im Hof , Büro
Buchleither & Gros ,

Malergeschäft,
Karlsruhe .

Bruchleidende
tragen das fett
bewährte *
tilgbar . ! .Mir schwere Brüche die Patente
582 082 . 864 367 . Leib - und Rabel -
bandagcn , Suspensorien . Haben Sie
Bertraucn , warten Sie nicht , bis es
zu spat ist . Matzanscrtiauna - Garantie -
schctn . <319251

Enge « grei & Po . . Stuttgart - » » Gebelsbergstraste 28
Kostenlos zu sprechen in :

Pforzheim : ,Hansa - Hotel . Montag . 27 . Mai . v. 9—5 11.
KarlSrnh « : Hotel l' itfc , am alten Bahnhof . Dienstag .

28. Mai . von 9—5 Nbr .

„Führers -Anzeigen sind Erfolgs - Anzeigen!

4 3 .-I 0IÜ,.
1. St ., sonn. Lage ,
i .

' d . Südstadt . prS .-
wert zu vermieten.
Angeb. unt . I3O8O an
Führer -Verl . Karlsr .

Mietgesuche

Schöne (13199

4 3 .-10IM.
mit Badez. « . Mans .
auf 1. Juli od. sof .
preiswert zu vermiet.
Hübfchstraße 24, l .,
Karlsruhe .

6 Zinn -Wohnung
Hirfchstrahe 59. IN.,
mit Bad . Sp .-K . u .
W .-Manf .. auf 1. 8 .
evtl. 1. 9 . zu verm.
Besichtig , mögl. nur
zw. 13 u . 15 u . 13
u . 19 Uhr. Erfragen
Pt . b. « röner , Khe .

(13140)

Kochstr . 3, 1. Stock ,
Karl - rube

ist eine geraum ., gut
ausgestattete , sonnige

öZ.-Mll .
mit Bad . 2 Mans ..
nebst sonst . Zubehör,
sofort od . später zu
vermieten. 120 Mk .

(12374)

. .Der Mm "
öii5 Blatt des

Erkolaes!

1 Inrtlug
lm Hinterhaus sofort zu vermieten .
Jung , Karlsruhe . Waldstraftr II -

(13106)
Modern « ( 12749)

3 Zimmer-Wohnung
ctitocr . Bad . (fiaKeuhza . , bcivohnb.
Mans . n . sonst . Zub .. auf 1, August
z» vermicicn . Näh . Karlsruhe , « arl -
Hossmann - Sir . 4 . 4. St . , bei Dhles .

Jurist sucht aus fln
sang Juni in Westst .
(Hil möül . 3im.
?lngcb. n . 13161 an
Führer -Berl . Karlsr .

iZ .°
Ileiwe , Nenban , von
Rentnerin gesucht .
Anaeb, n . 1315t an
ssührer-Berl . Karlsr .

Angestellter sucht
1 Zimmer

und Küche
zu mieten . Angebaie
unter 12637 an den
Führer -Berl . Karlsr .

Jung . Ehepaar sucht
2 Zimmer-
Wohnung

Nng. m . Preis imt .
13103 Jühr .-B . Khe .

Kleine

2Z .-
"

von Iran mit erw.
Tochl , gesucht , Oftst .
bevor,, Ang, u , 13077
an Jühr, -Berl , Khe ,

2 Zimmer-
Wobnnng

von kleiner Familie
zu mieten gesucht .
Angeb. n . 13975 an
d. Führ .-Bcrl . Khe .

Jung . Ehepaar sucht
schöne
2-3 Zimmer¬
aus sofort zu miet.
Angeb , u , 13093 an
Jühr, -Berl . Karlsr ,

i-ooninae
3 Zim ,Wohnung

mögt Mühlbg , oder
Weststadil,, Preis 45
M, aus 15. od. 1. 7 ,
, » mieten gesucht
Rngeb, u , 12658

'
an

Jührer -Derl , Karlsr ,

z Z.-Mn.
auf 1. Juli . Preis
60—65 Mk., isu mie .
ten gesucht . Angeb .
unt . 13182 an Füh ^
rer»Dcrl . Karlsruhe .

43 -WolMUNll
a . 1. 7. 40 zn mirt .
gef. Preis bis 75 M .
Angeb. it . 13138 an
Führer -Verl . Karlsr .

Sonnige
6Z .-Wohnmm

»der 3 Zimmer
2 Mans ., m . Zentr .-
Heizg . evtl. Garage ,
zil mieten gesucht .
Angeb. u . 13167 an
Führer -Berl . Karlsr .

ftuswarttgo bihi
Umdwohnangsn

Kleine«

Wolbrnrnb -
haus

oder Wohnung
(airch möbl .) in Yer-
renalb od . Umgebg.
zu mieten gesucht .
Angeb . uni . H 32013
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Wochenend ,
- Waldhaus

(Herrenalber - , oder
Hornisgrindegcbiet

bevorzugt) zu mieten
gesucht . Zuschriften
erb . u. RA 1266 an
Führer <Verl . Rastatt .

Wohnungs-
Tausch

Tauschwohn. Tausche
nt , neu herg. Wohn,
i . Durlach geg . eben »
solche in Khe, . aus 1.
Juni od . spät. An-
geb , unt/F 31817 an
Führer -Berl , Karlsr .

4 Zimmer-Wohnung
Wönc , grobe , sonn>i« c Zimmer , 8.Stock, Bordcrbs ., ans sofort zu ver¬
mieten , (32005)
Karlsruhe . Amalienftr . 24, Laden .
Modern « gr . (32008)

4 Zimmer -Wohnung
mit CtaKcnh, . . «iiiPc -r Bad . Wvbai .mans . u . svnst Zubcöür , evtl , (» ä -

n» 8 . Obergescho -h, Lcibniz-
strasze 1, links sos, od . spüber znvermieten , Nüetvreis mon , io» M .
^ es>» t , 10 bis 16 Uftr Näheres :
FFnanzabtcilnna beim övana . ^ bcr-
kiichenrat . Blnmenslr . i , Karlsruhe .
Schöne 01571 )

4 RlMIM'WMuiW
mit bewohivh-rrcr Mankrrde , Etao .»
Heisniia , Vaö usw . , ans sofort oder
später zu vermieten . Preis 103 RM .
Karlsruhe , Gebhardstr . 18. Tel . »662.

Schäle S 2iMr- !Miung
Bahnhosstrahe 22, Keaeniibcr dem
stadtKarten . mit allem Zubehör ,einher . B>ad , Mansarde , Garage , aufsofort ade

^ »ii
^

vermieten .
Krlcgsstrahe 1^1.

'
(83910 )

Zn vermieten ,7 Zimmer -Wohnung
mit B-adezimm . n . reich! . ZirbehSr ,Weinbiennerstrahe 1. Näheres im
3. Ltock daselbst. 00722

6 301 .14

212 487 .21

Mllgliedar - Bawsguni
am Anfang dcS GeschüstSjahres .

an neuen Mitgliedern . * . »
durch uebernahme weiterer Geschästsantelle

493 mit 528 Anteilen
71 mit 7l Anieilcn
— mit 17 Anteilen

Abgang im letzten Geschäftsjahr .
Bestand Ende des Geschäftsjahres

öoftesüienMiwifier
Evaug . GottcSdieulte .

Sonntag , de« 26. Mai 194«.
197 910 .95 Stadtklrch « : 10 Hemmer . Kleine

528 80 Kiiäic : v-g Löiv m isöriftenl . 10
r ni wi ; -1*!! ' ll '-l KdgDieinst LSw. Schloh-
8 573,20 »irche : 10 Metzger . 1114 KägDiciist .

667 .50 11 ’A Chriftenl ., Slesa -iiicnst'rahc: 22.Zohanuiskirch « : 8 Kumpf . 9 Strci .
i 105 69 ! tenberg . 10 Stresscuberg . II (fnrt *

steivieln -e St reite,vberg, ll -li Kiudcr -
gottcsdienst Kiimvs. HhriNi- skirche:' /-» Scilfcrt . 10 Seiifert , 11 *4 Hin «
deraotieshienst . Wem . Hans Blü -
cherltr. 29 : 10)4 « ewrnch. 11 ehrt ,
üenlehre Benrath . ' 012 KdgDienst .Sienvath , Lniherkirche : >/-! 0 Renner .9»11 (5hrist-eni , Renner . '412 .05 « .»Dienst stienaier. Karl -Frlcdrich -Gcd .-Klrch« : 9 Slenraih . )4ül KdgDIenst .Beiertheim : 9 Kmnvs . 10 Kumps .Stadt . Krankenhaus : lOVi Stein¬
mann . Turnhalle Daulanden : 949
Monhon . Gem .- Hans Albsiedlnua :
9110 Mon >don, s >ll Lhristeiil . Mon¬
dän . ' 512 KdaDienft Monbo » .Rinihelm : 10 jhebn . 11 Kindergoites .
dienst, Haasse - d : 9 nstr Steinmami .
lkl '4 KdaDienft . Rüppurr : 9 Schul, .
11 KdaDienft . (31978 )

564 mit 616 Anieilcn
_ 23_mii_ 23 A nteilen
541 mit 593 Anteilen ^

Di ,7 »« , ? 5EftSautbabeli sämtlicher Mitglieder haben sich im Lause des Geschäftsjahres um
,

°« .61 RM . vermehrt .- RM . vermehrt . ___ _ __ _ __ _ _ _ __ _
Meb. ^ Etvetrag der Haftsummen beläuft stch ans US SM RM .. also 1S0M Reichsmark

91* am Ende des Vorjahres .
ls* r . J cn. sabunasgemäh fälligen Mintzeftzahlungen aus die Geschäftsanteile

des GeschäftSiahres 4 455 .16 RM . rückständig.
waren am

lus/.-A °bde Bilanz nebst Gewinn - und Ber - Aujaestellt mit der Versicherung. . -- - — -- - - - - - - Vermägenswerte und Verbindlichkeiteniicvsi viiuviuii ' uu u -ou -
“99 wurde an Hand des Inventars

5efuni ^ eschäslsbücher geprüft und für richtig

^ lSruhe , den 15. April 1940 .
_ VrüsungSansfchutz des AusstchtSratcS :^ Hern der »« gez. Demmer .

datz sämtliche
sowie

Aufwendungen und Erträge in dem vor¬
stehenden JahreSabschlutz ersaßt sind .
Karlsruhe , den 5 . April 1940.

Der Vorstand :
gez . Znber gez . » « litt .

lkvana . Goticsdlcnst in Dnrlach
am »8. Mai 1949 «1. S . n . Dr .»

Siadtkirclie : 8 .45 Uhr 1 . Gdst. ,
9 .45 Uhr 2 . Gdst . . 10.45 llfir Pfir « .
« üd . 1,1.15 Uhr KdaDienft , Beiiel .Lulbcrklrche : 9 .30 Uhr HptKdft . .
10 .45 llbr KdgDtcnft . 11 .30 Uür
Phriftcwlrhre . Dreher . Karlsrulie .Wolsarlsweier : 9 Uhr Hvlgbft , mit
Phr .L . , Zimmer . 10 Uhr KdgDienst .An « : 10 Uhr Ontad » .. 11 tthr Pfiri «
sienlchre , 18 Uhr Kdgft. , Zimmer .

<31958 ,

Käpitslien

tzlklr kaufen

Hypotheken
und

Grundschulden
und erbitten Angebote .

Hall St Saur
Hyp .-Veim .»tuttoarto ,Nackanti . 24.Ruf 26217.

32464 Toiieneartikei
Parfümerien

Erstes Bürsten -
Spezialhaus *WMmC9

Edte Friedrichsplatz u . Lnmmetraße
^ - - '

Amfliche Anzeigen ,

Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Bekämpfung der Schweinepest.
An der Stadtcoemeiiilde Pttlingen

ist die Schweinepest ansgebrochen .
. Karlsrnhe . den 22 . Mai 1940.

Der Landrat .
( 31997)

Immobilien

Grundskück
mvalichft mit Lagerhalle ober
Schuppen , mit Glctsanschlusz,
in KarlSriilie oder Durlach zn
kans. aes . Bcrmiiller erwünscht.
Angebote untde E3 >816 an den
Lührcr - Berlag Karlsruhe .

Berkause in Herrenalb (13084 )
n r . Anweie ,l

m . 1X5. 2X4, 1X2 Zimmcrw, , Küche ,
Sladcz. . g-r . Dbst- , Ziergarten , Kauf-
preis :jvtX )43 * if „ Am . lötiou Mk.
Alleinibeairstrcmier Ziegler . Immob . ,
Karlsrnhe . « arlttrasie 25. Del . 2999.

Krssstsbrzeuge
An - ẑ>ncl Verte s ul

sahrbcrei -t. »um Tarvveis »u verk.
Amu leb . Karlsruhe , Dcgcuscldstr , 7.

n -Uf ' -iüJLs
obdieklelnenKnochendieSelastungsprvbe derersten
Gehversucheaushalten . OieseMutter fürchtet nichts ,
fle hat vorgesorgt! Schon vor der Geburt nahm ste

J&tthtui &AjaltL BROCKMA
Das gibt dem Kinde starke Knochen
und schützt die Mutter vor Zahnver . .
lüsten. Iss « mit 56 XaM. nur m 1.2# ■

Zu haben in den Apotheken und
Drogerien , vorrätig in Karlsrnhe : Drog . L.
Bühler , Lachnerstr . 14 ; Trog . O . Fischer , Karl -
straßc 74 und Kaiserstr. 86,- Drog . L. Günther ,
Zährtngerstr . SS ; Trog . G . Olbcrt , Ecke Ger-
wig - und Seirbertstr . ,

- Drog . C. Roth , Herren¬
straße 20 ; Drog . A. Better , Zirkelstr . 13,- Drog .
Walz, Kaiserstr. 245 u . Jollystr . ) Trog . Zeiter ,
Lubwig - Wilhesmstr. 8. Karlsruhe - Rüppurr :
Löwen - Drog . O. Velten . Untergrombach: Drog.
A. Frank .

" ^
Die Verlobung Ihrer Tochter ich gebe mir die Ehre , meine

Angela Verlobung mit
mit Herrn (13120)

Fräulein Angela KachelJoachim Zimmermann
beehren sich anzuzeigen anzuzeigen
Fabrikant Alfred Kachel Joachim Zimmermann

und Frau, geb . Derr
Karlsruhe, z . Zt . Wafdstr. 16 Karlsruhe, Vorholzstr. 1

25. Mal 1940 »

(̂ rrißträchtipe.
33 Wochen , junfl«

Nutz , und
Katzrkutz

zu verk . Zu erfrag ,
unter A 13088 im
Fül>rer -Bcrlag Khe

Glucke
mit Jungen od . jge .
Hühnchen zn ks. ges .
Angeb . n . 13072 an
Fübrer -Verl . Karlsr ,

vvrl - Siismvia
Limousine

dmikelbtan . »mit Schätzprcts j« ver¬
kaufe» . Angebot« unter 18il5 an
den stütz rer - Verlag Karlsruhe .

20 Wochen alte-

Stutfotzlen
Kaltblut , mit Ab .
stammung- nachwcis.
Weingarten i. B . ,
Durlacher Str . 62.

(12747)

BMW . 3 -26 PS .
Kleinwagen
in nur gut erh . Zu .
stand geg . bar zu kf.
gesucht . Prcisangcb .
m . genauer Beschrei¬
bung u . 32010 au
d. ^ ühr .-Derl . Khe .

Kleinanzeigen
baden im
. .Fübrer-

nrotz-i, CErlolo !

t Verschiedene
IkleineAnzeigen

Wo kann
Ijahriger deutscher

SchSferhnnd z. Dres¬
sur gegeben werden)'

,Angeb . m . Preis n .
Dressurdauer u . 13053
an Führ .-Berl . Khe .

- Tier markt 1
Klein«

anzeigen
ber große

Erfolg!

Ein Transport

Nutzvieh
«ingotppffcn . darunter gefvbrcnc ,
wozu KauileebHaber einladet . <31945

Heinrich Rieger ,
Graben , Wcndeftraste 9.

Gntlmtfkn
siamesische Tempel»

Katze
hellbraunes Fell , bl .
Augen, dunkelbraune
Läufe, Gcficht und
Schwanz. Abzug , bei
Zimmer , Maxaustr .
38, Khe .-Mühlburg .

(13073)
Zugeflogen

ßonnrimol
Abzugeb Bustardwcg
12, Khe .-Dämmerst .

(13157)

Statt Karten
—im tz

Afs Vermöhftd grüßen
Josel Hanmonn

Irmgard Harimann
geb . Jung

(13066)

25 . Mal 1940
Im Felde Karlsruhe. Höusserstr. 11

Ihre Vermahlung geben bekennt (12647)

Dr. med . Hans Leimbach
Anneliese Leimbach

geb . Mieth
KARLSRUHE Südendstr . 8 b

Ihre Vermählung zeigen an (13094)
Dipl - Ing . Martin Vogel

teutnant d . R.
Genrud Vogel

geb . Bacher
Dormagen (Ndrh .) I.G . -Kasino :reudenstadt
z . 2t . beim Heer Langestr. 16

20. Mal 1940

Die glOcIcliche Geburt Ihres MSdelchens
Margitta zeigen In dankbarer Freude an

TORSTEN CHRIST
Major Im Generalstab der Luftwaffe
UND FRAU LISL
geborene Zenker

Berlfn -Charlottenburg , Tegelerweg 16
z . Zt . Westsanatorium, loachimstalerstr . 20

Sterbefülle In Karlsruhe
21 . Mai : Eieglind « Hedwia Bernhard , 19 Taaealt . 22. Mai : Albert August Kramer , Reichs-

babniverkmcister . Phcmann , 65 Zahle . 23. Mai :Emil « chwar, . Landwirt . Ehemann . 47 Zahrc .Pmilie Reguie Lahn . geb . Schildborn . Ehefrau .57 Jahre . Karl Hein, Dtcv . 8 Tage alt . PiaLoren , l ^ Zabr . 7 Monate und 5 Tag - alt .24 . Mai : » ovbic Umbaucr . geh . Wer , Witwe ,61 Jahre . Helmut Erich Götz , 4 Jahre alt .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser heißgeliebter Sohn , Bruder, Schwager und
Onkel (13139)

Ewald Kurt König
leutnant In einem Infanterieregiment

am 16. Mai 1940 bei den Kümpfen in Nordfrankreich ge¬fallen ist .
Karlsruhe, den 25. Mal 1940.
Gluckstraße 17.

In unsagbarem Schmerze:
Familie A. König sen . r Stadt -Finanz -Oberinspeklor
Familie A. König jun. , Sparkassen -Sekretör .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren Heben Vater,
Großvater , Bruder, Schwager und Onkel (13155)

AlbertWilh . Heuser
AllbUrgarmaltter

nach schwerem leiden zu sich In die ewige Heimat abzurufen.
Linkenheim , den 24. Mai 1940.Adolf-Hitler-Str . 42.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung tlndet am Sonntag um 15 Uhr statt .

Gott, dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe Frau ,unsere gute Mutter, Schwiegermutter , Großmutter, Schwester ,Schwägerin und 7ente (15082)

Emilie Lahn
geb . Schildhom

noch schwerer Krankheit zu sich ln die Ewigkeit zu rufen.
Karlsruhe, den 23 . Mai 1940.
Kaiserstr. 14 b.

Namens der Hinterbliebenen :
Karl Lahn, Kammervirtuose I. R.
Karl Lahn, Bildhauer, und

Frau Olga, geb . Zech.
Die Beerdigung tlndet am Montag , den 27. Mal 1940, 14 Uhr,von der Friedhofkapelle aus statt .

Evang .-lutb , Gemeinde ,Kapelle Lnlhcrvlatz .
9 .30 Uftr Senior Schmidt . (31919

Metbodistcngemeindc . Kariftr . 49b .
So . 9 .30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr .

(29608 )

DANKSAGUNG
Helmgekehrt von dem Grabe unseres lieben Entschlafenen

Hans Jos . Kapferer .
allen herzlichen Dank . Insbesonders den Aerzten und Schwe¬
stern des Neuen Vinzentiushauses, dem Geistlichen , der Ab¬
ordnung des Traditionsverbandes Bad . leibgrenadiere und
allen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten . Besonderen Dank
für die schönen Blumenspenden . (32459 )

Josef Kapferer u. Frau , Karlsruhe
Alfred Kapferer u. Frau , Pforzheim
August Kepferer u . Frau , Karlsruhe
Hermann Kapferer u. Freu , Karlsruhe, z . Zt . im Felde
und 12 Enkelkinder.

NACHRUF
Am 22. Mai 1940 starb unerwartet nach kurzem Krankenlager

Herr Werkmeister

Albert Kramer
Der Verstorbene stand Über 31 lahre im Dienste der Deut¬
schen Reichsbahn, darunter 8 Jahre als technischer Leiter un¬
serer Fehrkartendruckerei . Wir verlieren in ihm einen allzeit
getreuen Gefolgsmann und guten Kameraden, dem ein ehren¬
de« Gedenken gesichert bleibt . (32006)

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektiorl Karlsruhe

Statt Karten Danksagung
Für die vielen Beweit» Inniger Anteilnahme beim Hin
scheiden unteres lieben Vaters (13201)

Josef Schlageter sen .
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir
allen auf diesem Wege herzlichsten Dank .
Ganz besonders danken wir der Krieger- und Soldatenkame¬
radschaft Karlsruhe für die trostreichen Worte sowie für die
erwiesene Ehre am Grabe des Entschlafenen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Josef Schlageter jun .

I



PESI - GLOHIAHeute Samstag
nachm . 2 .30 Uhr

Sondervorstellung mit der über 1000 mtr. langenneuesten Wochenschau
Die Kapitulation der holländischen Armee
failsciiirmjager im Rücken lies Feindes
Die Maginot- iinie durclibniclien/PanzersGlilaclit hei Dinant

Dazu : Ein weiterer von Norwegen
Eintrittspreis : 40 Pfg . Jugendlich « zug «lassen !
Außerdem läuft die neueste Wochenschau im Tagesspielplan

zu folgenden Filmen :
Witz und Fröhlichkeit

In dem Lustspiel

/Z)e* *ettende

mit Grelhe Welser
Sepp Rist
Carla Rust

Beg . : 4 .00, 6.10. 8.30
Jugendliche

nicht zugelassen,l

Heute letzter Tagt

Der Tiger
von Eschnapur

LA JANA
Besondere

Anfangszeiten :
3.40, 6.00, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht

zugelassenl
Sonntag ab 1.30 Uhr

Daslndiichefirabmal

Vai absrmBtlge Ustspei

mit Theo Ungen
Ida Wüst
Grethe Weiser

Besondere
Anfangszeiten :

3 .40 (Hauptfilm)
5.15 (Woche)

6.00 (Hauptfilm)
7.25 (Woche)

8 .30 (num . Plätze)
Jugendliche nicht

zugelassenl
Sonntag ab 1.45

(Hauptfilm)

GLORIA RESI

Die 76. Hauptversammlungdes Scliuarzwaldverelns
die am 1. und 2. Juni 1940 in Lohr stattfinden sollte,

uiim his auf uieiteres verschoben .
Schwärzwaidverein, Zweigoerein Lahr

65908

Cafe Bauer .
S24i

3 **e$ *K!idmcki
mit seinem Orchester

Stadt .Vierordtbad
Platz der SA. 1, Fernruf 6018

für Schwimm -, Wannen- und medizinische Bäder
sonntags uon 8 ins 13 unr geöffnet.

(Kurabteilung geschlossen .)
Die Eröffnung der Sommerbäder am Rheinhafen
und in Durlach erfolgt demnächst . (31984 )

Heute Samstag
und morgen Sonntag

Gefunden

Gcfttitäe «
Geldbeutel

mit Inhalt Dienst ,
vormitt . Näheres bei
Meyer, Ahe. , Dein -
brennerstr. 33 , IV.

(13152)

Verloren

Montag abend zw .
19—20 Uhr (13074

Brille
mit Futteral Verlar.
Abzug, geg Finder -
lohn Madehau» 8e -
schmist. Vetter , Kaffe ,« he ., « aiserftr . 145.

Offene Stellen

Weiblich

MVDi!
für aröstere Wirtschaftsgruppe
gesucht . Bewerberinnen müssen
ante Allgemeinbildung und
schnelle Ausfallungsgabe haben ,die Ne befäblat , auch selbstän¬
dig« Arbeiten zu übernehmen .
Bewerbunaen unt . persönlicher
Vorstellung <31883 )

Karlsruhe , Sarlftr . 8. II .

SausgMfin
tn kleine« , gepflegten Haushalt für
sofort oder später gesucht . (12540 )

Dr . Siefilina . She .-Garteustadt .
Goldlackwea S.

Persetle SlkioWW
mit lüngeoer Praxis für Zentral¬
büro eines holzindustriellcn Unter¬
nehmens , Nähe Neustadt a . d . Wein »
stratze. zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Gefl . Angebot« mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild find erbeten
unter F 81894 an Fübr . - Berl . She .

ht« mit sämtlichen Büroarbeiten
vertraut und an selbständiges Ar¬
beiten gewöhnt ist für Dauerstel¬
lung sofort gesucht . Angebote m .
Zeugnisabschriften und Gcbaltsan -
svrüchcn unter R 91787 i
rer -Berlag Karlsruhe .

an den Füh -

Slbretbkraft
I*. Anfängerin ) für sofort gesucht .Vorherige Anmeldung erwünscht.
Tel . 884 Durlach . Pslauzeuschutzamt— Sartosselkäserabwehr .

(12740 )
Tüchtige , jüngere

rmn 1. Juli 1940 gesucht .Bewerbungen unter 13119 an de»
Führer - Verlag Karlsruhe ,

MslhiveiaShmM«

werden eingestellt . Es kommen auch
solch« Kräfte in Frage , dt« noch
nicht in einem Betrieb gearbeitet
haben . Borzustcllen zwischen 8 und
17 Uhr in meinem Betriebsbüro ,Sieinlirabe 23. (31730 )

Leopold Lautenschläger ,Karlsruhe . Uniso rmsabrik .
WlchljatzrRä-chen

tu gepflegten Haushalt g « s ll ch t.Borzustellen bei (10156 )
L. Sein , Karlsruhe , Sarlftraste 21 .Blumengeschäft .

Kinderfräulkin
zu sbiährigem Mädchen auf sofort

gesucht .
Angeb . unter F 91459 an den Füh¬rer - Verlag Karlsruhe .

) n meine « WirtschastSbetrieb auf»fort ein fleihiges und ehrliches

MSd»en
» « sucht . Gute Behandlung und
Verpflegung . (12729 )

Brauerei Geuter . Kde.-Durlach .

Sl - ibiseS

MübKen
(31920 )

für sofort oder 1. Juni gesucht .
Bäckerei Spittler , Karlsruhe .

Lutfenstrahe 18.

na _ _
chens suche ich auf sofort selbständig.

Allkinmädcken
K. Haag . Kbe. . Amalienftr . 42a. Pt.
Telephon 2797 . (31223 )

Suche für sofort iunge , solide
Bedienun «

tu Dauerstellung und . tüchtig«
Küchen - u. Hausgehilfin
bet bester Behandlung . (81985 )

Angebote an Palana -Kaftstätt «.
Ludwigshafeu a . Rh ..Mundenhcimcrftr . 182. Tel . 60996 .

Kinderliebes . fleikiaeS (31987

Mädchril
das an selbständiges Arbeiten ge¬wöhnt ist und kochen kann , in ruh .gepflegten Haushalt mit »tahrtgemKind tn Dauerstellung gesucht .

Frau Fbkt . Karl Blesstug .Pforzheim , Gartenftraste 18 .

Mdcrirüulrln
auf sofort oder später zu 3 Kindern
gesucht . Zuschriften mit Lichtbild u.(Scbaltsanaabe an Karl Shrmau »,

Psorzheim . Durlacherstr . 24.
_ (31986 )

Unterricht

Hanöeisfchule HflGrlf UPEerufstachschul e ) lllwl IIHI
Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telafon 2018

Kurzschrift
Maschine nschreiben

ADeadKurss isr Anfängen Beginn: 27.mal 1940 -

JllllH C t
daran
denften !

Oer beste Helfer
für olle
Gelegenheiten
ist die

TUAiei -
JVlein -
(fnsd ^ c

lllllllllllllllll

PlifiP
^ kMjmWg Ueppiger ist
Wj ^ Lm w kaum Jemalsdie Romantik der Tro¬
ff * pen , des Urwaldes u .W der Abenteuer In einem

Film zur Blüte gekommene
Verwegener und raffinierter
sind kaum noch Sensationen er¬
dacht worden als in diesem Film ,der jeden Besucher begeistert .

Vorher:

Dia neueste Wochenschau

Staatstbcttter
Große» Ham

Sm - »t«, . 25. Mai . 20- 22 .15 Uhr
Mai -Festspiele 1940 /
7 . Borstellung bet fteffcfjrielmtet «

Spiel und Seft
Tanzwerke zu klassischer Musik.
Sonntag . 28. Mai ,
Nachm. 14.30- 17.00 vhr
Fest-Dorstellung anläßlich des
?5jahrigen Geschäftsjubiläums der
Berbrauchergenosienschaft

Der Detter ani Dingsda
Operette v . Künneke
Abend » 20 .00—23.00 Uhr

Ein Sommernachtstramn
Lustspiel von Shakespeare
Musik von Carl Orsf
Montag , 27. Mai , 20—22.30 Uhr
Beschloss . Borst, für bi« NSG .»
Krast durch Freud «

Der Detter ans Dingsda
Operette v. Künneke

Dienstag . 28. Mai . 2Q- S3.30 Uhr
Die Ränder Trauer,». » . e$m«t

Kleine» Theale»
(Eintracht )

Samstag . 25. Mai . 80—22.30 Uhr
Lija. benimm dich !

Mnsikal. Lustspiel de» Friese,
Wey » und Lang

Borbestellt« Karteu sind Wochentag »
bi » iS Uhr und Gonntagi di»
13 Uhr abzuholen, andernsall» Wei-
»ewerkaus (ausgenommen Platzsiche¬
rungsinhaber ),

Gietzeret
nimmt »och Aufträge tu
entgegen .

Eiseugiesterei
Waghänsel . Bade «.

Geschäfts-Anzeigen
fhttei tat pJ&üfytcE0 pfteftc

Verbreitung !

Nu« im UFA - THEATER
Wochenschau ■ Sondervorführungen
Sonntag vorm . 11 und 12 Uhr
Montag nachm . 2 und 3 Uhr
Einheitspreis 40 Pfennig 4 Jugendliche zugelassen

UFA-
Theater

Gustav Fröhlich
Alarm auf

Unaafhaltsam von Sieg zu Sieg!
Im Toben der großen Entscheidungsschlacht :
Die Kapitulation der holländischen Armee
Die deutschen Truppen In Lüttich
Vorstoß nach Frankreich

Die INaginol Linie durchbrochen!

Beginn
3 .40, 6 .00
8 .30 Uhr

So . ab 2 .00

Station III
Jutta Fr « yb «

Klrstan Haiberg
Speelmans,Nielsen

Capitof
Beginn

3 40, 6 .00
8 .30 Uhr

So . ab 2 .00

Vorheri Die neue
Ufa -Wochenschau ;

Unaufbaltmm
von Steg
zu Steg

Beachten Sie bitte
die neuen Anfanqexelten l

- - - - - - -

VON HEUTE

Schwimmbad Langenttelnbacti
ist ab morgen wieder geöffnet

KONIICT - KAFMI

IVlUSEUM
Monat Mai

Gastspiel
Theo Schmitz - Ley
das moderne deutsche Orchefter

„FLHrer"»S«z«igeil find Srsolgs » Anzeige« !

Gaststätte

Siiberneranker
Inhaberin : Pauline Schiller

Kaiserstraße 73

llZll KONZERT

Samstag , 25. Mai, 20. 15 Uhr
■m Moninger , Konkordiasaal

Kronenfels
Sanutag , Sonntag

JQr Biß f 0 re Feld
für Paß

für Kennkarte
sowie Vergrößerungen billigst

ÜAoio - Hronna
Weldeftreße 06 d . d . Sofienstraße

Sonntag » 11—16 Uhr geöffnet

Rtieinxanai
Juden Samstag und Sonntag

KONZERT
Alfrud Vogl . (50177)

WernuiWn
für sofort gesucht . (18109)
Oberländer Weinstube

Karlsruhe . Akademtestr . 7.
Ehrliche», fleißige»

Allein .
Mädchen

da - selbständig den
Haushalt versehen u.
rochen kann, in ein
Geschäftshaus nach

Lahr - «sacht .
Angeb. u. T 81799
an b. Führer -Verlag
Karlsruhe erbeten.
Ich suche eine

für mein Landhaus
im Vorort von Ulm
a . D, Angebote mit
den üblich . Angaben

Dr . Deiaiager .
Jllertisien .

(31943 )

Suche
auf sofort

Bedienung
Nrelche auch im
Haushalt mithelfen
kann. (13134)

Merz ,
„Gambrin »»' ,Sarl »ruh«-Dn«lach .

Jüngere » (18130)
Mädchen

f . HauSh. (3 Pers .) ,
nach dem Rheinland
gesucht Näheres bei
Schmid. Karlsruhe .
RÜppurrerftr . 34. II .

jung . Frl . für ein¬
fache Büroarbeiten

auf sofort gesucht .
Angeb. mit AlterS-
angabe u . Geh.-An-
spruch . u . 13039 an
d. Fuhx .-Berl . Khe .

Rätz . und
Kllcksrau

sofort gesucht . Frau
8 . Lehman«, D«r -
lach, am Bnrgweg 9
Tel . Durlach 421 .

(31932 )

- Fllr sos»,
selbständige»

MUlMl
für alle Handarbeit
gesucht . (12683 )
Prne «, Karltrnh «,
Stesanienstrah « 38.

Jüngere », tüchtige »

Mädchen
für Bedienen and
Hausarbeit auf 1. 8 .
nach Karlsruhe

Angeln .
"

an Führ .-Berl . Khe .
Ehrliche«, flelhige»

Mädchen
in GeschäftShauShalt
zu zwei Personen u.1 Kind . weg . Heim¬
berufung deS jetzig .
Mädchens auf 15.
Juni gesucht .
Angeb. u . O 31992
an den Führer -Ber.
lag Karlsruhe .
Ehrliches, sauberes

Mädchen
für Haushalt und
einige Tage Bedie¬
nen a . 1. Juni ges.
Angeb. u . 13175 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Fleißige, erfahrene

Bedienung
sofort gesucht .
,^ ur Hansa"

, Khe..
a« Rheinhaft ».

Suche für , sofort
weg . Heimberusung
m . Mädchen- ehr¬
liches . fleißige»

Mädchen
nicht unter 13 Iah .
ren in klein . Haus -
halt . Etwa » Land¬
wirtschaft, Wirtschaft,
hat Gelegenheit, am
Sonntag zu bedien.
Mithilfe in allem.
Gute sam. Behänd,
lung . (81906 )
J »h. Betz, Wirtschaft

zum . .Wiesaztal"
Sanningea I . ReuU.
(Württemberg ).

rasch u . zuverlässig
durch die

Männlich

Wir suchen

Betriebsbuchhalter
für betrieblichesRechnungswesen , insbesondereNach-
kalkulation

Lagerbuchhalter (in)
Stenotypistin

für technischen Schriftwechsel
Kontoristin

für Buchhaltungs - und Abrechnungsarbeiten.
Angebote mit handgesdirieb . Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschr. und Gehaltsansprüchen erbeten an

HIRTH- MOTOREN G.m .b .H.
STUTTGART - ZUFFENHAUSEN

Amu baldigen Eintritt suche kür
meine Drogerie mit Lebensmittel
eine tüchtige, »nverlüssige

Kraft
mit GehgltSan fprüchen n.

_ sind Mächten unter 12761 an
den Füibrer - Berläg Karlsruch« .

AM-LMiem
für sofort od . später gekncht . (668731

Franz Wroblewskt
Ofsenbur «. Adols-Hitler - Stratz « 86.

Z»9nWi . Kriftfctzm
für Zuamaschtn « sofort nach Ett¬
lingen gesucht . (81818 )

Müller * Sob ».
Sügewerk Ettliuge » . Telefon 840 .
Tüchtiger , zuverlässtger

Klichrnchef
in feiner Küche erfahren , nach Bad
Kisstngen ,u möglichst baldig . Ein¬
tritt gesucht . Gefl . Angebot « mit
ZengntSabschriften . Gehaltsansprü .
wen und Lichtbild unter P 81994 an
den Fübrer - Berlag Karlsruhe .

Sin tüchtiger
Bäcker«
geselle

sowie ein (31946

Letzrltng
sofort gesncht .
Prot . ». Feinböikerel

Hermann 84 »,
Ettlingen ,

Rheinstraße 27.

Eenntliertttler
für flüssige Seife .
Schmierseifenersatz u .
Haarwaschmittel für
Bade« auf eigene

Rechnung gesucht .
Angebote u . 5618 an
Dr . Glock' s Anzeig..
Srpeditio ». KarlS-

rnhe/v . (32052 )

Auf 3. 6. 40 stabt-
kundiger (31924

Ausläufer
(Kraftfahree )

gesucht . Persönlich«
Borstellung m . Zeug,
nissen bei
Aretz & Sic ., Karls¬
ruhe, Kaiserftr. 215 .

Gesucht et«

Metzger«
getzllse

Angebote unt . 11511
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

I Sfellencjesuche j

Such« für meinen modern eingerlch.
teten Betrieb sof . oder auf 1. Juni
1946 einen tüchttaen . selbständigen

Bäcker u. Konditor
als Alleinarbetter . Anaebote an

Bahubofbolel Jllertlflen .
bet Uli» Ov D . Telefvu 66.

Perfekte», solide»

Sernkrsniul .
mit best . Zeug , sucht
Stelle , auch Aushilfe .
Angeb. u . 1394? an

F^ r .-Berl . Khe .

Zwei
*

ftrnge MädelS
uchen

BijrEelliniq
Kenntnisie i . Masch .»
Schreib, u . Stenogr .
Angeb, unt K 32487
an den ŝ ührer -Berl .
Karlsruhe .

Bürogehilfin
8 Monate Praxi »,

sucht in Karlsruhe
Stellung .

Lnftag . u . 13979 an
Führer -Berl . KarlSr .

Frau
lucht Halbtag»besch.

ober Heimarbeit .
Angeb. n . 13078 an
Führer -Berl . Karlir .

Kleinanzelneii
Dnderlolgrelch

Fel. sucht Stell « al«

Büro.
onfänötrin

Kenntnisse in Steno ,
graphie u . Masch .-
Schreib (120 Silb .) .
Angeb . « . v 32455
an Führ .-Berl . Khe .

Gute»Plano
sofort zu vermieten .
Anoeb. u . 13111 an
Führer -Berl . Karlir .

Bedienung
sucht sür sof. Stelle
»der t AnShilse. geht
auch auSWSrt».
Anoeb. u . 13150 an
h. Führ ^Berl . Khe .

Zu verkaufen
D -Kleider

Gr 40/42 , Mädchen.
Itei». f . 10—12 I .,D .-Schnh« Gr . 38/39
tadello» erb. . , n der.
kaufen . Karldrnh «,
« loseftr. 40. III. , « .

(13121)
Gebe. Meeeede »,

SchreibMsch .
in gt . Zustand« verk .
W. « erneike , Khe . ,
« dlerftr . 30. (13117

billig zu verkaufen.
« arl »r . . » ärnerftr .

38, 4. St . , recht ».
(18124)

1 doppelter
Schreibpult , aedr. ,

mit 4 Aktenlchränk-
chen, steh ., Hill , ab¬
zugeben . KaelSrnhe,
Velchenftraße 28, II .

(13044)
1 ovaler (13108

Tisch
tt . Klein-Möbel verk .
H. Faller , Bismarck-
str . 37a , Khe .

Triumph -Reis«-

SchreibMsch .
„ Rorm ^. neuw ., zu
verkaufen. Angebote
unt . H 82491 öit den
Führer -Berl . KarlSr .

Fahrril - lmhSilgtr
für Polsterer und
Schreiner geeign. , zu
verff . RieS, Georg-
Friedrich' Str . 6, Khe .

(13131)

Eine (13193

Mentbettjt.
billig zu verkaufen.
Karlstr . 12, III , Khe .

Metzgerei-
Wnen

Blitz u . Wolf. Tran ».
Mission , sow . 3Vr PS .Motor , gut erhalten ,

u verkaufen. Khe . ," ^ ' rahe 69. (12519

Bett.
RülkgejiiMe .

Dasjenige Fräulein ,
mit Vornamen Hilve,
welcher am Sonntag ,
den 10. Sept . 1939,
mit einem Herrn v .
SinSheim/EE . eine
Neine Autofahrt un-
ternommen hat , möge
zur Führung seine »
AlibibeweiseS seine
Anschrift sofort Mit¬
teilen an Rechtsan¬
walt Fetz , Sins¬
heim. Die Sache
wird streng vertrau ,
lich behandelt.

(31989 )

Kleinanreim
nnöorfolQreirf)

Kaufgesuche

Gut erhaltene»
Kinderbett

sowie Kinder.

eportmeen
: kaufen gesucht .

Schäfer, Karlsruhe ,
Rudolfstrobe 16. I .

(13130)

zu

Damenkahmd
gut erh.. zu kauft»
gesucht . Angeb. mit
Preis an I . Rupp ,
Kaiserallee 4, Khe .

(13101)

Dameu -Mautel
Herbst - und Winter¬
mantel . gut erhalten ,
Fig . 44. zu kauft»
gesucht . Angeb. unt .
13995 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Je ein Paar gut er¬
halt ., braune

Gr . 26 und 30 . zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote an Frau O . v-
d. Kall, KriegSft. 127
Karlsruhe . (13081

Neuer od gebraucht.

Ohrtnfcfftl
mit Einricht , zu kau¬
fen gesucht . (13171
KorlSruhe-Rüppurr ,

Arndtstraße 18.

Ossizier». (13099

Uniform
su verks . Roth , Wil.
helmstr. 1, KarlSr .

Serrrnrad
(Kayser), gut erhalt .
Kommode, Damen-
Schreibtisch, Tourist-
Korb m . versch . In .
halt , billig zu verks .
Sonntag v. 3—12 U .
Dammerstock. (13098
Bussarbweg 29 , Khe .-

Weiblich

Juuo «
Büroanfängerin

sucht Stelle . Kenntnisse i«
Maschinen schreiben und Kurz¬schrift . Angebote unter 19148an den Fübrer - Berlag KarlSr .

ft

H | Wir suchen für die Organisation der früh . „Alten Stuttgarter ”
für einen nördlich von Karlsruhe gelegenen Bezirk tüchtigen und

erfahrenen

der über gute Werbeeigenschaften verfügt und in der Lage ist , den
Mitarbeiterstab erfolgreich zu führen und die Organisation auszu¬hauen .
Wir bieten : Gehalt , Reisespesen , Abschlußprovision und Beteili¬
gung am Gesamtgeschäft . Bei Bewährung Aufnahme in die Ver¬
sorgungseinrichtung .
Handschriftliche Angebote mit Werdegang , Lichtbild und Zeugnis¬abschriften erbeten an

ALLIANZ UND STUTTGARTER
LEBENS VER SICHERUNGS BANK AKTIENGESELLSCHAFT

Direktion Stuttgart, Sllberburgstraße 174.31915

Klavirr
ovaler Tisch put 6
Polsterstühlen , 1 6c«
dersosa , 1 Touch ,
1 Nähmaschine, alt . ,
1 Bett und Schrank
zu verks . Zu erftag .
unt . A 13997 i . Füh-
rer -Berlag KarlSr .

Kindermiien
sür l &Jl zu »erkauf.
KarlSr ., Humboldt-
str . 20 , IV. l . (13083

Zwei Mäh-
Maschinen

zu verkaufen. Zu er.
fragen unt . 8 31337
i . Führer -Berl . Khe .

Kleiner (13110

Kaiienschrnnk,
eekretär.

Einzelschlafzimmer.
Kleiderschrank. Steh¬
lampe. groher Spie¬
gel . Lesnkra - u . Ti ,
ko-Kochtopf . Küchen .
büfett weih, mit
Tisch u . 2 Stühlen .
Sitzbadewanne zu
verkaufen. 19— 12 u .
3—5 Uhr . Borhölz-
str . 29 . I . . KarlSr .

Schwarze.
Anz ^

s. alt . Herrn , ichl.
gig .. zu verk . Anzus.

amStag ab 5 Uhr.
« he. , Schillerstr. 7.
8. St . b. Donner .

(12672)

Schlafzimmer, eiche
imit . , m . Matr . , 270
JH, Spiegelschrank ,
2tur ., nußb . , 70 JH,
Bäymasch. (Rundsch.)
Weihe Metallbettea
jn . Matr . s. verkauf.
Meinzer, Sedanstr . 1,
Ecke Rheinstr . , Khe .

(13132)

Kommode
Vitrine (auch al»
Bücherschrank geeig .
net). Tafelservice
(Blumenmuster ), gr.
Holzkoffer , Photo
6x9 , m Led«rtasche ,
1 Tisch u . gr. Gald .
rahme« mit Gla »
wegen Platzm . billig
abzugeben. Beierthei -
mer Allee 26, IV .,
Karlsruhe . (13141

gebr., u . Stehleiter
billig zu verkaufen.
Schützcnstr. 19, II . l .
Karlsruhe . (13176

Einige Sommer - und^ - ''-Kleider
Größe 42 . sind billig
zu verkaufen (13130
Scheffelstr. 61 , pari .,links, Karlsruhe .

Rohrstiefel,Gr . 45 . wenig getr .,
zu verkaufen. Ange¬
bote unt . 13146 an
Führer -Berl . KarlSr .

1 Kompl. (13196
Schlafzimmer

m . 1 Bett , 1 Schrb.*
Tisch mit Stuhl . 1
Tisch mit ' 4 Pvlsttr -
ftühlen, t Lknokeum -
Teppich , 3 >74 Mtt .,
1 Chaiselongue mit
Plüschdecke , 1 Schrk .
zu verk . R ^ltz.
Marienstr . 58. III .

StiBfmflTierchen
Löwenzahn
Brennessein

sowie olle übrigen
Blüten , Kräuter und
Wurzeln kaufen jede
Menge zu guten
Preisen . Anleitung
kostenlo », <31902

Seid & Com».,
WSrzbnrg,

Hangerglaeisftr . 8.

Gut erhaltene»
Schlafzimmer

von Brautpaar zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unter 13186 an
Führer -Berl . KarlSr .

» auf« au» Privat

Pianos - liagtl
1» reelle » Preisen .

Piauahan »

Rib. Fr . Sihiimtz
Frankfurt a . M . ,

An d. Hauptwache 1.
Fernsprech. 26864 .

(31922 )

Zu kaufe » gesucht .
Eifer». (31949 )

Bassin
2—3 m lang . 1 m
breit . 0 .80— i m h .
Eisen, u. Drahtwerk

Erlau A.« . .
Aalen/Württ .

Kleineres Quantum

Seu
und Kleegras

zu kaufen gesucht .
Angeb . u. 18149 an

/rer -Derl . KarlSr .
Ana.'F «Y'

Kinder- (12739 )

f . Mädchen zu kauf ,
gesucht . Theodor « och

Weingarten .
Bachstrqhe 1.
Gut erhaltener

Kranken-
Liegestutzl

zum Verstellen mit
Fuhstück zu kaufen
ges. Ang. u , 13961
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 13985 an
Führer -Berl . KarlSr .

Namenrab
gutes , gegen bar zu
kaufen gesucht . -
Angeb. u . 13079 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Aelterer

Bücherschrank
dunk .. 2tür . Kleider-
schrank v . Privat zu
kaufen gesucht .
Anoeb. u . 13063 an
V. Führ .-Berl . Khe .

AtztentMe
zu kaufen gesucht .
Angeb. m . ll^aßan -
gäbe unt . 13958 an
d. Führ .-Berl . Khe .

und eine Waschzen¬
trifuge zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 12469 an den
Führer -Verlag Khe .

Kindenmigen
gut erh., zu ks. ges.
ilngeb. n . 13148 an
Führer -Berl . Khe .

Retz.
aetzSrne

(größere alte Samm¬
lungen ) kauft n . er¬
bitte Angebote:

Poftschliê sach 97.
Lichtensel » <Ba ».>.

(80739)

Der UIB0
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im „ Führer " , »«7
mil seiner überra¬
genden Berbreiwn »

— in Karltruhe liest
ihn säst sede Familie
—nachhalllgen Anzef
genersolg gewährlei¬
stet . Ueber

100000
Awjeige*

sind tm letzten
im ..Führer ^ erlchle-
neu « uschl. der vie¬
len Klein- und
mllienanzeigen. Die «
eindeutige Bevorzug
gung de» „ Führers
beweist nicht nur
leine grohe Belieb^
heit in allen Kreite»,
sondern auch 1*1»*
Wertschätzung , oie **
al» AnzeigenblaN *:
Werbemittel überall
genießt.

Zu verkaufen:
30 m Gartenschlauch
mit Wagen, 1 Nein.
ESkimoherd f . Gar -
ten geeignet. 1 Most-
fah. Inhalt 46 .5 L-.
I Waschmaschine , 19
gr . Fenster für Hüh-
nerhalter geeignet. 1
gr . Kiste , innen be¬
zogen . 1 Gießkanne
10 Lt'r . Anzuseh ab
12 Uhr. LSkar Bub .
Khe . , Lessingftr . 12.

(31941 )

Elwas besonders Gutes
ist mein flüssiges Handreinigungsmittel
„ Axolln “ desgl . das Wasch - u . Reinigungs -
pulver „ Axo " — beide freiverkäuilid *

ferner empfehle 1 meine Ginheitsseife und Einheits -
rasierseife ia Qualität erster Lieferfirmen

utueue
32460 Ir . I ®3

I
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